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k. k. Hofrath, o. ö. Universitätsprofessor etc. etc., 



seinem geliebten Lehrer, 



in dankbarer Verehrung 



Der Verfasser. 



— 4 — 



20 



26 



30 



35 



nner lufta t rrepta Jithkdnn 

in Kriege schreckliche immer 

me fä6e t bardh Jithmön äSt 

mit Antlitz weiß immer ist 

per sot Sdypni po m thuj, si 

aber heute Albanien nun mir sage wie 

per sikür lisi, 6i rrdzöhet 

aber wie wann Eiche die welche stürzt 

i Skön böta s^pri e me 

ihr geht Volk das über und mit 

iki Qal t ämel askü§ s j a flet. 

Wort süß niemand nicht ihr es spricht. 

mal me bör^ si fü§ me lüle 

Berg mit Schnee, wie Ebene mit Blumen 

pas ken vesun e sot me criile. 

gehabt gewesen gekleidet und heute mit Lappen 

te kä m^tun as &men as bes, 

geblieben weder Name noch Glaube 

priSun per fä6e t zez. 



ka 


ra, 




hat 


gefallen 




da. 


— 




getrennt. 




j^, 






bist 






per 


dhe; 




zu 


Erde 




kam 


e 


gklet, 


Füsse 


sie 


tritt 



ein 

si 

wie 

ke 

hast 



S 

nicht dir 

vet e 

selbst es 

Ödyptär, 

Albanier 

nner öi 

in 



hat 

ke 

hast 



durch 



me 

mit 



sa 

einige sagen 

äeni thot 

ein der sagt 

dö thon 

einige sagen 

por jöni 

aber seid 

prift e 

Priester und 



vernichtet 

vUäzen j^ni 

Brüder seid 

6inn ö^ta 

ein hundert Familien 

thon : kam 



habe 



j^ni 

seid 

fön, 

Glauben den 



Antlitz 

tuj vrä, 

tödtend 

gperdä: 

getrennt 

sä thon 



schwarz [Unehre] 



kam 

habe 



jam 

bin 



einige sagen 

Turk, tj^tri : Latin, 

Türke ander der Lateiner 

: Uriim, e dö thon: Skje, e disä 

Griechen und einige sagen Slaven und einige 

vlläzen t dith^ mor^ t mjerl 

aU o 

kan hu tue, 



din, 

Koran 



tjer 

andere 



* • • • 



Brüder 

hod2 ju 

Hodia euch haben verdummt 

per me ju da e me ju vorfnüe. 

um zu euch trennen und zu euch verarmen 



arm 



\r)en 



nin 



huj 



kommt Mann der fremd 



e ju m n 

und euch bleibt an 



me 



zu 



ju turpniie me grüe e me 

euch schänden mit Frau und mit 



votr, 

Herd 

mötr; 

Schwester 



per 

für 

besen 

Glauben den 

bäheni 

werdet 



6i dö 



fitöni , 



sa päre, 

einiges Geld welches soll dass gewinnet 

t pärve t dith e harröni; 

Vorfahren der 

robt e 



ganz ihn 

nirit huj, 



vergesset 



Sklaven die die Mann des fremd 
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40 6i s kan gjühen as ddkun t 

welche nicht haben Sprache die noch Blut das 

kjäni ju Späta e ju tyföde, 

weinet ihr Schwerter und ihr Flinten 

Ö6yptäri u dzü, si zögu nner l^öe; 

Albanier der sich fieng wie Vogel der in Schlingen 

kjäni trima baSk me ne, 

weinet Tapfere zusammen mit uns [aee.] 

se rä Ö6ypnija me fil6e per dhe; 

denn fiel Albanien das mit Antlitz zu Erde 

45 8 i kä m^tun as buk^ as miS, 

nicht ihm hat geblieben weder Brot noch Fleisch 

n vötr, as drit, as 

Herd 

fä6e; 

Antlitz 

zaptüe e bämun trok. 

eingenommen nnd gemacht verdorrt 

ja yärza^ mlidhnju ju 



50 



56 



60 



euer 



in 



n 

in 



noch 

as 

noch 



hat 

as zjerm 

weder Feuer 

as dak 

weder Blut 

por ä§t 

sondern ist 

mlidhnju 

versammelt euch ihr 

me atä. sy 

mit jene Augen 

t a vajtöjm 

dass es beweinen [wir] Albanien das 

<Si met e Skret pä 

einsam ohne 



Licht 

nner 

Ehre 



pii, 

noch Eienholz 

gok; 
Genossen 



nner 

unter 



Mädchen versammelt euch ihr 

t biikur, <Si dini 



gra, 

Frauen 



schön 



^i 



ypnin 



welche wisset 

e mjer, 



me 



zu 



kjä: 

weinen 



arm 



welches blieb 

kä met 

hat geblieben 

kä met 



&men; 

Namen 



pa 

ohne 



nner^ 

Ehre 



e 



si 



Witwe 

nän, 



si grüe pa burr, 

wie Frau ohne Mann 

61 s kä pas djal kurr. — 



hat geblieben wie Mutter welche nicht hat gehabt Sohn jemals 



kaj 



bän 



wem ihm macht 



z^mra 

Herz das 



me e 



lan 



ket far trimn^§et, &i 

diese Art Tapferkeit [gen, unb.] welche heute 



zu es lassen 
SOt ä§t 



ket nan 

diese Mutter 



ddStun 

geliebt 

huj t 



a 

ob 



dö 



ist 
t 



fremd dass sie 



nein nein 



marre 

Schande 

zez 



trete 

asküS s 

niemand nicht sie 

ditbküS e 



6i niri i 

dass Mann der 

ket 

diese 

ket fä6e t 

dieses Antlitz schwarz ff/heT^J jedermann es fürchtet. 

pära se t hupet kStu S6ypnlja, 

bevor dass eingehe so Albanien das 

me pü§k ne dör le t des trimnija! 

mit Bflchsen [ace.] in Hand lass dass sterbe Mannschaft die 



me dek 

sterben 

mek? 

erloschen 

a läm^ 

soll dass sie lassen [wir] 

Sklas . me kam? 

mit Füsae 

e dö, 

will 

drö. 



65 



70 
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ß6nju §6yptär prej Jümit, ßÖDJuI 

erhebt euch Albanier von Schlaf des erhebt euch 

t dith, si viläzen, me fii bes 

all wie Brüder mit einea Qlaaben verbindet euch 

mos Sikjöni ki§ e d^amija: 

nicht sehet Kirchen und Moscheen 



Sterngönju, 



föja e Sdyptärit äSt 

Olanbe der dir Albanier des ist 

6yS prej Tivärit e 

angefangen von Antivari und 

Jithkdnii iSön dilli väp 



S6yptarija! 

Albanien das 

d^ri n Prev^ze, 



überall 

ä§t tok 

ist Erde 

ku§ mos 

jemand nicht 

d^sim si 



bis in Prevesa 

e rrizQj 

und Strahlen 



l&sst Sonne die Hitze 

e Jona, t pärt n 

unsere Vorfahren die nns 

t na 

dass ans 

bürrat, 



a kan lan. 

sie haben gelassen 

perkäsin, se d^sim t tän, 

berühre denn [wir] sterben alle 

6i di6ne mötit 



sterben wie Männer die welche starben [längst] 

e mos turpnöhena perpära Zötit! 

und nicht nns schänden [uHr] vor Herrn des. 



grüe 



vej 



ki§te pas dy djelm e 



Ea ken ni 

hat gewesen eine Frau Witwe hatte ' gehabt zwei Knaben nnd 

djälin e madh e klSte n Bagdad paS. si u rrit djäli i vogl, 

groiS ihn hatte in Bagdad Pascha als groß wurde Knabe der klein 

lümi ti, di ke ni vllä pa§!" djäli thot: 

ihm sagen Volk das glücklich der du der hast einen Bruder Pascha Knabe der sagt 

üne s kam vllä." atä i thon: „ke, por jot am nuk t 

jene ihm sagen 



Knaben den 



i thon hällku: „i 



7) 



ich nicht habe 

5 kaldz6n, pse 

erzählt weil 



Bruder 



hast 



aber 



deine Matter nicht dir 



drö, se §kön edh^ ti atj^." ne nösre e 



w 



aach 

nän, 



pvet 

fragt 



du dorthin an Morgen sie 

ä i menn, kam line vllä?" 

Bruder 



fürchtet dass gehst 

t amen e vet e i thot: 

Mutter die seine und ihr sagt Matter ob ein Sinn habe ich 

< 

„po, birö," i thot e äma, „por mos bääin hajr atä, 6i t 

ja Sohn ihm sagt Mutter die aber nicht mögen machen gut jene die dir 

kan kaldzüe." ky djäli i thot s ams: „nän, düe 

haben erzählt dieser Knabe der ihr sagt Matter der Mutter will 

edh^ un atj^ te em vllä." e äma i thot: j,hajt, birö, por 

auch ich dorthin zu mein Bruder Mutter die ihm sagt geh Sohn aber 

10 m a ma äik^t bes : ne hass me nnoj 66se 

mir es halte dieses Versprechen wenn träfest mit irgend einen Unbärtigen 

kthe pr^p n Spi." 

kehre zurück in Haua. 



me Sküe 

gehen 



n rrug, 

an Weg 
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u nis ky 

brach auf dieser 

edh^ kthej 

and kehrte zurflch 

da§t dit rrug, häsi 

sechs Tage Weg traf 

15 u nis. tuj gkiie 

gehend 



djäli, bäni 

Knabe der machte 

n §pi. 

in Hans 



brach auf 



kaldzön: ^kam 



tri 

drei 

u nis pr^p 

brach auf wieder nach 

pr^p n 66se, 

wieder in Unbärtigen 

e pvet 6Ö8Ja, 

ihn fragte Unbftrtig der 

ni yllä paS n 



dit rrug 

Tage Weg 

mas disä dit§^ 



lÄrk, 

weit 



erzählt 

atj^." 

dorthin 



habe einen 

edhä 6ösja 



Bruder Pascha 

i thot : 



häsi n ööse 

traf in Unbärtigen 

masf bäni 

einige Tage [gen. unb.] nachdem machte 

nuk kthej mä n §pi e 

nicht kehrte zurflck mehr 

^ku po §kön?" 

wohin denn gehst 

Bagdad e diie 

in Bagdad und will 

edh^ üne jam nis 



in Haus und 

djäli i 

Knabe der ihm 

me §kiie 

gehen 

atj^ e 



Unbärtig der ihm sagt 

iok balk". 



auch 



ich 



bin aufgebrochen dorthin und 



und 

po bähena 

nun machen uns [mr] Gefährten zusammen. 

tuj §küe rrugs, ky 6Ö8Ja e 6iti rrug pä rrug edh^ kti 

gehend Weges des dieser Unbärtig der ihn zog Weg ohne Weg und diesem 

20djälit i erdh et. e öoj 6ösja te fii pus, por ky 

Durst ihn schickte Unbärtig der zu 

as kov as konöp. i 



Knaben dem ihm 

nuk 



pus 

Brunnen nicht 



kam 

kigte 

hatte 

brez e po 

Gurt und nun 



pus, 

Brunnen 



por 

aber 



lidhi me 

binde mit 

edh^ ky djäli 

und dieser Knabe der 

plu üj, i 

getrunken hatte Wasser ihm 



weder Eimer 

t maj 

dich halte 

u lidh 



noch 



e 

und 



wurde gebunden mit 



thot: 

sagt 



„m 

mich 



dzir 

ziehe 



ein Brunnen aber dieser 

thot d6sja: po' t 

sagt Unbärtig der nun dich 

mr^nn e 

hinein und 

hini mr^nn. masf 

und gelangte hinein nachdem 

prej piisit, se u ngina 

aus Brunnen des, denn mich sättigte [it^] 



Seil ihm 

ti hin 

du gelangst 

me brez e 



pi uj." 

trinke Wasser 



Gurt 



25 me uj." ky 

mit Wasser dieser 

nnrySej, veös^ 



bloß als 

me ken 

würde sein 

ßäjre e i 

Mittel und ihm 

ath^r 

da 

t pa§s 

d&s Pascha des 

e ne n^sre 

und an Morgen 

haväle n ket 

Unannehmlichkeit in diese 

fort e gfärdo 

sehr und was Gattung will 

ky dösja me mujt 

dieser Unbärtig der zu können 



anders 

line 

ich 

tjetr 

ander 

piisit." 

Brunnen des 

30SpI 
Haus 



6ösja i thot: 

Unbärtig der ihm sagt 

me üitö §ärte: ti 

mit diese Bedingungen du 

i vllaj i paSs." 



,iine nuk t 

ich nicht dich 

me ken 

würdest sein 



edh^ ky 

Bruder der dör Pascha des und dieser Knabe der 

dha besen di: „po^ por m 

gab Versprechen das dass ja aber 

dzür prej püsit e u nlsne 



e 

ihn zog aus 

edbä pä§a 

und Pascha der 

i thot 

ihm sagt 

Sehr, 

Stadt 

gtäset 

Thieres 



Brunnen des und brachen auf 

e prlti me def. 

ihn 



dziri prej piisit 

ziehe aus Brunnen des, 

dösja j em e 

Unbärtig der mein und 

djäli nuk pä 

nicht 

dzir 

ziehe 

mrltne n 

gelangten in 



mich 



sah 

prej 

aus 



e 

und 



e 

und 



empfieng mit Freude. 

dösja paSs : „ä 

Unbärtig der Pascha dem ob 

se üne kam dösen t 

denn ich habe Unbärtig den 

me ken, ky e myt." 

würde sein dieser es tödtet 

me myt ket djälin, pse 



ke nnoj 

hast irgend eine 

em trim 

meinen tapfer 

munnöhej 

trachtete 

dröte, 



zu 



tödten diesen Knabenden denn fürchtete 
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35 86 i kaldzön paSs, 6i: „xine jam 

dass ibm erzählt Pasch» dem dass ich bin 



6Ö8Ja." edhö pääa i thot: 

Unbärtig der und Pascha der ihm sagt 



lat 



fii 

ein 



hajt, e 

geh nnd 

nnez äi 

zünden ein 

a bäni 

es machte 



myt e." edh^ ky djäli i 

tOdte ihn und dieser Knabe der ihm 

zjerm t madh edbä dy 

Feuer grofl nnd awel 



yt vUa e jo ky 

dein Bruder und nicht dieser 

kulS^dr filän venn, e 

Drache gewissen Ort nnd 

thot: „düe me 

tagt will 

topüza." päSa 

Aezte Pascha der 



m 

mir 

J 

ihm 



me 

mit 



äpejt. Skoj ky djäli ati^, dul kulS^dra 

Schnelle gieng dieser Knabe der dorthin kam heraus Drache der 



40edbä B^^Qi me hangr ket djdlin, edhä 

und stürzte zu fressen diesen Knaben den und 

gpejt i rä topüz kres e e m^^ti. 

Schnelle ihm schlug Axt Kopf dem und ihn tödtete. 

i vojt hab^ri paSs, 6i ky djäli 



ky djäli me t 

dieser Knabe der mit 



e m^^ti kulS^dren, 

ihm gieng Nachricht die Pascha dem dass dieser Knabe der ihn tfidtete Drachen den 

edbä pÄ§a i dha niidn e e de§t fort, ky 

gab Auszeichnung und ihn 



nnd 



Pascha der ihm 



u bä me vra 

sich machte zu tödten 

45 äi: ^üne jam 

dass ich bin 

tjetr muräd?" 

andern Wunsch 



pse 

weil 



e iäbit Adi^&mit e, sa 

die Schah des Persien des und soviel 



v^din, 

selbst 

yt vUä". — i 

dein firuder ihm 

„po", thot 

ja sagt Pascha der 

4s6er 



liebte 

kiSte frig, 

hatte Furcht 

thot prÄp 

sagt wieder 

päSa, Jam 

bin 

kam 



sehr 



äösja 

dieser Unbärtig der 

kaldzÖQ; 

erzählt 

T,ä ke 

hast 

bin 

fOr Tochter die 



Heer 



habe 



se 1 

dass ihm 

66sja: ^ä 

Unbärtig der ob 

fejiie per t 

verlobt 

Me atj^^ 

geschickt dorthin 



m 1 

mir sie 



kan myt 

haben getödtet 



e ßüne ket djdlin atj^. ky djäli 



mur 

nahm 



50 



djäU 



nnändhät 

neunzig 

tuj §küe, 

gehend 

ket 



dith." 

aUe ihn scUokten diesen Knaben den dorthin dieser Knabe der 

e itat vet me vädi e u nis. 

Mann mit sich und brach auf. 

breg t 

Ufer dis 

tän, her 

ganz bald 



nnd sieben 

c[6n üi 

findet 



einen 



her 



e 

Bursche der dieses Wasser bald es trank 



djal n 

Burschen an 

plte t 



fii üjt. ky 

ein Wassers dieser 

^Ite. 

spie 



e 

es 



rn 

bleibt 



e Sikjön 

und sieht zu 

ktu?" i 

hier ihm 



pun 

Arbeit 



nuk 

nicht 

ä vjen 



ky dj&li me &s6er t 

dieser Knabe der mit Heer 

thot: „tjetr 

sagt andere 

me ket üj". i thot ky: „ä vjen me 

mit dieses Wasser ihm sagt dieser ob kommst mit 

651 thot: „po, po, vi". tuj Sküe mä 

ihm sagt Ja ja komme gehend mehr 

djal tjetr tuj lujt me l^pra: her i 

Burschen ander spielend mit Hasen bald sie 

i dz^te, ka6 vrep ki§te. e pvet ket: 

•ie fleug soviel Lauf hatte ihn fragt diesen 



vet e pvet: „Ska bän 

sein und f^agt was machst 

kam, 

habe 



por nl e los 

sondern bleibe und spiele 

müe?" edh4 

mich und 

l^rk, ä%n 

weit 

l&öte läprat; her 

liefl Hasen die bald 

Ska bän ktu?" 

was machst hier : 



dieser 

fii 

flndet einen 



n 









.^JEOl 
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piin 

Arbeit 



i perdöiS: „üne tjetr 

ihm antwortet ich andere 

me fiitö l^pra". — „ä vjen 

mit diese Hasen ob kommst 



60 i thot: 

ihm sagt 

pu§6jn nnen 

mhen aus unter 

me zo6 t 



99 



por rri e los 

sondern bleibe und spiele 

thot, edh^ ky 

sagt 



and 



dieser 



nuk kam, 

nicht habe 

me müe?" i 

mit mich ihm 

„po, po^ VI. " tuj äkiie mä 

ja ja komme gehend mehr 

äi lis. atf m at lis kiSte 

eine Eiche dort auf jene Eiche hatte 

Sdj^pes. u äit m at lis 

mit Junge die Adlerin der stieg auf jene Eiche eine Schlange 

haDgr zo6t e bertitne zo<St. ky djäli u öüe n 

schrieen Junge die dieser Knabe der sich erhob in 

mas fii grimet her vjen Sd^pija 

nach eines Stückes Zelt kommt Adlerin die 

me i dzjer s^t edhd zodt bertitne: 

um KU ihm hacken aus Augen die und Junge die schrieen 

s^t, se ky na pStoj prej ctärpnit." 

ihm sie hacke aus Augen die denn dieser uns befreite von Schlange der 

edh^" sd/pija i thot kü djälit: „ti, di m ke p§tde 

und Adlerin die ihm sagt diesem Knaben dem du der mir hast befreit 

fmit e mi, §ka lyp prej möjet?" djäli i thot: ^kürcFä 

Kinder die meine was verlangst von meiner Knabe der ihr sagt 

nuk düe". Sdj^pija i nep fii püpul t krdhit 

gibt eine Flaumfeder die Fldgel des 



fressen Junge die und 

e vräu Jdrpnin. 

Schlange die 

djälin, 

auf diesen Knaben den 

^mos j a dzlr 

nicht 



und tödtete 

65 mi ket 



rnn e 

dorthin bleiben und 

ken fii ö^rdhe 

gewesen ein Nest 

fii cFärpen me 

zu 

kam 

Füsse 

dogri 

gerade 



7) 



will 

^kür 

wann 



Adlerin die ihm 



nicht 

70 thot: 

sagt 

üne kam 

ich habe 

e Stini n d^ep 

sie steckte in Tasche 

me fii karvän t 

mit eine Karawane die 



um 



t ke§ 

dass habest Koth 

me ardh me t 

kommen mit 

u nisne 



zu 



e 



idiza per miie, 

mich 

Ipejt." 

Schnelle 

tek 

bis 



gar nichts 

vet, i 

ihr ihm 

zjerm e 

Feuer und 



und brachen auf 



§tjer e n 

wirf sie in 

e mür ket püpul, 

sie nahm diese Feder 

anndj. tuj Skde 

dorthin gehend 



thn^glave, edh^ ky nuk i bje 

Ameisen der und dieser nicht ihnen fällt 

mjedis por i Skön per änet, mos me i öart. i 



Mitte 



sondern ihnen geht 



has 

trifft 

per 

durch 

thot 

sagt 



7oe pära 

Erste die 

§köve per 

giengst zu 

i thot e 

ihm sagt 

t nap 

dir gebe 

Stjer e 

wirf ihn 

80 äsder t 

Heer 



thnöglave: 

Ameisen der 

änet?" 

Seite [gen. vnb.J ihr antwortet 

pära thn^glave: „per 

Erste die Ameisen der 

krähin t em e 

Flflgel den mein 



por 

sondern 



n 

in 



em. 

mein. 



zjerm, 

Feuer 



zu Seite [gen. vmJb.] nicht um zu sie verderben ihm 

„pse nuk i rS per mjedis, 

warum nicht ihnen fielst durch Mitte 

i perdöd: „per mos me t bä zoUüm." 

um nicht zu dir machen Schaden 

nner, di m bäne, po 

Gunst die mir machtest nun 

t ke§ idizä per müe, 

dass habest Noth um mich 

vi me t Spejt me dith 



und 



für 

ktir 

wann 



se line t 

denn ich dir komme mit 



Schnelle 



mit 



all 
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7i 

80U 



mritne 

gelangten 

kam ardh 

gekommen 

t 

dass 



kto 

diese 



habe 



dö 



e 

sie 
86 PO, 



merr 

nimm 

se 

denn 



me 

zu 

häni kä 

esset je 

nüsen." 

Braut die 

i hä 

sie esse 



te §dhi Ad^^mit. 

zu Schah der Persien des 

marr nüsen e 

nehmen Braut die die 



öoj ^al 

sandte Wort 

paSs." i 

Pascha des ihm 



sahäna jem^k per 

Schüssehi Speisen per 

perpära e kusürin 

zuerst und 

i faini 

ihm kam hinein 



tre dinn sahäna jem^k per 

drei hundert Schüsseln Speisen per 

i thot ky djili, di pfte 

ihm sagt dieser Bnrsch der welcher trank 

vet t tan/' i öön Sähi kä tre 

selbst ganz ihnen schickt Schah der je drei 

hdngrne Ska mdjtne äsöeri 



ky djili : 

dieser Knabe der 

thot Sähi : 

sagt Schah der 

krj^e, athör 

Kopf 



ujn: 

Wasser das 



Rest den 

friga 

Schrecken der 



kr^e. 

Kopf 

e hängri 

ihn afl 

Sähit. 

Schah dem 



aßen 

ky t 

dieser 

i thot 



dann 

„thuj 

sage 

6inn 

hundert 

tjetr 

ander 



was konnten Heer das 

tän e i fiini sahänat. 

ganz und sie scheuerte Schflsseln die 

Sähi: ^kuS miinnet 



ihm 



sagt 



prfep 

wieder 



Schach der wer 



me 

zu 



marr 

nehmen 



90nu8en. i 

Braut die ihm 



bajräkun 

Fahne die 

thot 

sagt 



.8 



nicht 



se e 

denn sie 

thon 

sagen 

per6ö6in: 

antworten 

löprat: j?pnni 

Hasen die gehet voraus 

95 ky, di dzfete 

dieser welcher fieng 

e i dziini 

und sie fieng 



marr un 

nehme ich 

kt^nve: 

diesen macht euch 

k^na idizä 

haben Noth 



perpära atllve mi^ 

vor Reiter der /'pen.j>{.7 meine 

ky, di dz^te yprat: 

dieser welcher fieng Hasen die 

bajräkun." dülne atlit 



vermag 

ath^r merr e 

dann nimm sie 

„mos u frigö, 

nicht erschrick 

n mejdin e i 



bereit 

per 



Fahne die kamen hinaus Reiter die in Platz und ihnen 

„bänju gäti e h^pni kvälve/' kto i 

und steiget auf Pferden den diese ihnen 

kval." i thot ky, di dz^te 

Pferde ihnen sagt dieser welcher fieng 

Isün kvalt vrep kto e 

ließen Pferde die schnell diese und 

mrämi, e u iSiie 

letzt der 



um 



ju perpära!" 



ihr 

l^prat, 

Hasen die 

aia , 

jene 



zuerst 

met 

blieb 
di 



1 

sie 



ma 

mehr 



vrep 

schnell. 



welche 

edh4 mür bajräkun. i diftün 

und nahm Fahne die ihm meldeten 

fort e prfep nuk j a 

sehr und wieder nicht ihm sie 

ni hamär plot me 

einen Getreideboden voll mit 

100 e k^ni me m a 

und habet . zu mir es 

edh^ m^lin 



nep 

gibt 

grun 

Weizen 



kjen nner 

waren auf 

idhit 

Schah dein 

väjzen. 

Tochter die 



e 

und 



e 

und sich ließ los 

kval, e i kalöj 

Pferde und sie überholte 

i hini fHga 

ihm kam hinein Furcht die 



e 

und 



me 

mit 



i thot §ähi : 

ihm sagt Schah der 

elb edhä me 



und 
euch 

me 



po8, 

Hirse die für sich 

nap väjzen." 



e 

und 
gebe Mädchen das dieser 

i dllr. mosnndj 

sie reinigen darauf 



da gninin 

trennen Weizen den 

köni 

habet 

djäli 



pos, 

für sich 

tri dit 

drei Tage 

u frigüe, 



Gerste und 

edh6 

und 

myhlöt 

Frist 



mit 

41bin 



Knabe der 

i bje 

ihm f&Ut 



erschrak 

nner menn 



pse 

denn 
kti 



in 



Sinn 



diesem wegen 



,kam 

habe 

mel, 

Hirse 

pos, 

Gerste die für sich 

mosnndj 

dann 

miijsin 

konnten 

kräh, 

Flügel 



e 

und 

nuk 

nicht 



per 
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6i i pat 

welchen ihm hatte 

105 kräh, j a 

Flflgel ihm 

t vet, i 

ihr ihm 

thot: 

BAgt 



„düe 

verlange 



dhan 

gegeben 

mrini 

langte an 

thot: 

Isagt 

me 



m 



e pära thn^glave, e 6iti n zjerm at 

Erste die Ameisen der ihn warf in Feuer jenen 

mejh^r e pära thn^glave me dith äsder 

sogleich Erste die Ameisen der 

„§ka lyp prej mdjet?" 

IS verlangst von meiner 

da pos üik^t hamär, 



was 



mit all Heer 

ky djäli i 

dieser Knabe der ihr 

6i S&t plot 



diesen Getreideboden welcher ist voll 

mel; ke me da griinin 

Hirse hast su trennen Weizen den 

t §pejt ütini 

Schnelle steckte 

sahät. i öön 



zu mir trennen fOr sich 

me grün e me elb e me 

mit Weizen und mit Gerste und mit 

po8, m^Iin pos, 41biii pos." edh^ kjo me 

fOr sich Hirse die fQr sich Gerste die för sich und diese mit 

iiothnäglat mr^nn e j a dau pos per 

Ameisen die hinein und ihm es trennte fQr sich durch 

Qal fiähit: ^m 

Wort Schah dem mir es gib M&dchen das Jetzt denn Getreide das es trennte [ich] 

pos seicilen." e §ähi u habit: ^ä 

für sich jedwedes und Schah der erstaunte ob 

manle ky per tre sahät?" Skün e öikjun e 

geendigt dieser durch drei Stunden giengen und schauten und 

i§te da tamän si dühet. i thot §ähi: -düe 



tre 

drei Stunden ihm sendet 

a nep väjzen t^S, se bere6ötin e däva 



ka sesi, 

hat möglich 

SikjüQ 



me 



zu 



pas 

haben 



päne, e 

sahen und 



war getrennt gerade wie braucht [es] ihm sagt Schah der verlange 



prej 

durch 



juS 

euch 



116 üi SiSe uj me marr nnermj^t üatj^ne dy mäleve, 6i 



eine Flasche Wasser zu nehmen 

nn^Seii §o6 me §o6, 

zusammentreffen Genosse mit 

Qällte edh^ t dökunin. 



inmitten 



anferweckte auch 

u marr 



e aj 

Genosse und jenes Wasser 

por QUk 

aber 



jener zwei Berge der welche 

üj föte iläö fort, 6i 



war 



Todten den 



nicht 



igte 



war 



heilend sehr welches 

memij^m me 



mOglich 



zu 



aj 



üj." 



i bje nner menn per püpul t Sij^pes 



werden genommen jenes Wasser ihm fällt 

ktl djälit, e mür, e 



in 



Sinn 



diesem Knaben dem sie nahm 



sie 



wegen Flaumfeder die Adlerin der 

Stini n zjerm, erdh §<S^pija mejh^r, 

warf in Feuer kam Adlerin die sogleich 



ika 



120 i thot: 

ihm sagt 

me üj 

mit Wasser 

nn^gen baSk." 

treffen zusammen 

ktl djälit. 



was 



me 



zu 



dö 

willst 



prej 

von 



diesem Knaben dem 

e ki§te marr 



marr 

nehmen 

Skoj 

gieng 

edhö j 

und ihm 



m^jet?" 

meiner 

ne fulin t 

in Hintergrund dän 

S6j^pija edh^ 



Adlerin die und 

a öüne 



i thot: 

ihr sagt 

Äat^ne 

jener 

e mür 

es nahm 



düe 



verlange 



es 



päk 

es [<ice.] hatte genommen wenig 



Sähit, 

es schickten Schah dem 

asi üjt edhä 

dieses Wassers und 



126 niisen 

Braut die 



e kthyne me Skiie n 

und kehrten zurück zu gehen in 



e 

sie 

venn 

Ort 



üi me 

eine Flasche 

dy mäleve, 6i 

zwei Berge der welche 

e j a dha 

und ihm 

kjo 

dieses M&dchen das 

mür ky. djäli 

nahm dieser Knabe der 

t vet. 

ihren. 



por 

aber 



gab 

y&jza 
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130 



u afrüne te Spija 

sich nftberten eu Haus daa 



paSs tuj knnüe e 

Paach* des singend nnd 



tuj bä öef. 

machend Lustigkeit 



nnj^u ky 6Ö8Ja, se po vln, i dul 



h&rte dieser Unb&rtig der dass gewiss kommen ihnen gieng 

idhnimit, 6i pat; pse kthej ky djäli 

Zorn des den hatte 

t bardh ; dzür 



liebte 



sehr 



weiß [d, h. Ehre] zog 

dökun ky djäli. 

todt dieser Knabe der 

iSödjälin, u bä me 

Knaben den wnrde zu 

ket djäliO; se e 

diesen Knabenden denn ihn 

as nuk hängri buk, as kiirdä, 

noch nicht aß Brot noch je was 

kiste vllä ket 6ösen e s kiSte, 

hatte Bruder diesen Unbärtig den und nicht hatte 

s döte me e pä me sy. 

ihn sehen mit Augen. 

kjo nüsja e ki§te 

diese Braut die ihn hatte 

iSte ääll pr^p e päSa 



perpara e prej 

entgegen und aus 

finnofi e me f&6e 

weil kehrte zurfick dieser Knabe der gesund und mit Antlitz 

kll^öin e e prdu per mjedis, e rä 

Schwert das und ihn schnitt durch Mitte und fiel 

nnjöu päSa; se 66sja e m^ti ket 

hOrte Pascha der dass Unbärtig der Ihn tOdtete diesen 

lujt m§ö prej idhnimit; 6i e m^ti 

[närrUch werden] aus Zorn des dass 

döte fort, at nat nuk Qet 

jene Nacht nicht 

prej idhnimit; 



tödtete 



ihn 

me gnie, 

sehlief mit Frau 



aus 



Zorn dem 



per e 

aber ihn 



gka 



was 



me 

zu 



bä, 



se 



ihm machen denn 



nicht wollte 



140 



per 

aber 



l^e ket dj&lin me asi 

gesalbt diesen Knaben den mit dieses 



war auferweckt wieder und Pascha der 

ky djäli. §kön ky djäli 



ujt e 

Wassers und 

näll 

auferweckt ^dieser 

pags, por 

Pascha des aber 

due me hi 

gelangen 

146 t Jen meölizi atj^." i thon 

seien Rath der dort ihm sagen 

6i bähet; per me fol me 

welche wird um zu sprechen mit 



nuk 

nicht 



vdll 



Knabe der geht 

nuk e üöfin, 

nicht ihn kennen 

te pä§a; se 

zu Pascha der denn 



se 



i kan myt javörin e 



ne 

dieser Knabe der an 

se kuS ä§t. 

dass wer ist 

kam üi Qal 

habe ein Wort 

hysmeödrt: 

Diener die 

pälen, se 

Pascha den denn 

ti." thot 



dlte 

wusste 

n^sre 

Morgen 

thot 

sagt 

edhö 



da; se ä§t 

etwas dass ist 

n §pl t 

in Haus dis 

ky djili: 

dieser Elnabe der 

düe, 6i 

wiU 

^i 

ist 
idht 



und 

,nuk 

nicht 
ist zornig 

djäli: ^dö 



weil ihm haben getödtet Adjutanten den 



seiner fj^enj sagt Knabe der will 



dö; düe 

wül, wiU [ich] 

dö me fol 

will sprechen 



me fol." i 

sprechen ihm 

me zotnin 

mit Herrlichkeit 



n 



Üi djal 



ein Knabe 



kaldzöjn paSs: 

erzählen Pascha dem 

t änne." päi^a bän ^mer: 

deine Pascha der macht Befehl 



160 1 vlnP — hini mr^nn ky djäli, fiHöj ' 

dass komme gelangte hinein dieser Knabe der begann 



„fii 

ein 

me 

zu 



Diri; 6i t a nep besen per 

Mann welcher dir es giebt Versprechen das fOr 

e öart?" — päSa e meölizi thon: 

es brechen Pascha der und Rath der sagen 



me fol e 

zu sprechen und 

t dall, nuk 



dass 

pun, 

Sache 

fort, 

sehr 

mos 

nicht 

alt, 

ut 

lass 

thot: 

sagt 

vin 



Leben nicht ist gut 



nein nicht soll 



dö öart." 

brechen 



U - 



— ^e masi t 

and nachdem dass 

nuk kä 

nicht hat 

165 üne Jiit6§ 

ich jet2t 

Üne kam 

ich habe 



d^sin e m u ääll pr^P; mosnndj bes 

sterbe and würde aaferstehen wieder dann Versprechen 

mä?" — jjo, ath^r kä manie besä." — „e prä 

mehr nein dann hat geendigt Versprechen das and daher 

po diftöj; per t däll t em nuk kam diftiie, 

Leben mein nicht habe gesagt 

pr^p e po kaldzöj 6i : üne 



gewiss sage fOr 

dek e u äälla 

gestorben and warde aaferweckt wieder and gewiss sage 

jam i vUaj i paSs, se ky 6ösja nuk S&t, 

bin Brader der d^ Pascha des denn dieser Unb&rtig der nicht ist 

kam pas dhan besen^ mos me kaldzüe per 

habe gehabt gegeben Versprechen das nicht zu erzfthlen tär 

kaldzöj vakijäden^ si i kä bä rrugs 

erzählte Begebenheit die wie Ihm hat gethan Weg des 

6ef fort, e mür n 



dass 



ich 



por 1 

aber ihm 



e 1 

and ihm 

leoath^r pä§a u hä, 

da Pascha der warde 

bäni zjaföt 



n 

in 



djälin e 

Knaben den and machte Gastmal 

nnözun e ket 6ösen e 

angezündet ' and diesen Unb&rtig den ihn 

müe da nuk m dhan. 

mir etwas nicht mir gaben* 



Freude sehr 
t 



madh, 

groß 

Stini mr^nn 

warf hinein 



ihn nahm 

e porositi 

und befahl 



t däll", 

Leben 

tuj ardh. 

kommend 

nryk ket 

Hals diesen 

üi furr t 

einen Backofen 

n furr däll e 

in Backofen lebend und 



an 



Ea ken 

hat gewesen 

djdli igte 



Jener Knabe der war 

mir 8 kiSte ^ 

Gat ^nicht hatte 

däll. üi dit 

lebendig einen Tag ihr sagt 

6 Üne 



üi grüe 

eine Frau 

teveiöl. 

domm 

veösd 

bloß dass 

i tbot 



plak 

alt 

kjo e 

diese 

tirte 

spann 

biri: 

Sohn der 



pSjt SOt." Ti^^h t^jt; 

ich Fäden die heate es sei gehe 



e kiSte pas üi djal^ por 

und hatte gehabt einen Knaben aber 

äma i&te fukarä, tjetr t 

ander 

me jetüe 

zu leben 

Skoj e i §es 

gehe und sie verkaufe 

birö, Sit p^jt e blej 

Sohn verkaufe Fäden die und kaufe 



Mutter die war 

p&j Unit ; 

Fäden Flachses 

^nän^ po 

Mutter nun 



arm 

per 

um 



buk." — Skoj ky djäli me Sit p&jt edh^ i Siti tre 

Brot gieng i dieser Knabe der zu verkaufen Fäden die und sie verkaufte drei 

kacflla* tuj Sküe me ble buk; has dö d^agajdür tuj myt 

KaziU gehend za kaufen Brot trifft einige Landstreicher t&dtend 

Üi den. i thot ky djäli: ^amän, mos e m^tni, se 

einen Hund ihnen sagt dieser Knabe der Erbarmen nicht 

äät dynäh." — jjbajt mor^ i märr!" i thon 

ist Sünde geh o närrisch ihm sagen 



ihn tddtet denn 

kto d^agajdürt. 



diese Landstreicher die 



10 i thot ky: «am a Sitni müeV" — kto thon: 



ihnen sagt dieser 



77' 
ob mir ihn verkaufet mir 



diese sagen 



77PO> PÖ, 
ja Ja 



6 
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dir ihn 



verkaufen 



sa l^pni 

und wieviel verlangt 



thon: „dy 



kacilla e ctys." — 

KaziU und halb 

dys, e dys kacillit 

halb nnd halb KaziU 

Spl te e äma, i 

Haus SU Matter die ihr 

thot: A rraft 



es sei 



161 V—. n 

ihm sagt dich treffe Schlag der 



thot: 

sagt 

pika, 



m te?" — kto 

für ihn diese sagen zwei 

j a dha dy kacilla e 

ihnen sie gab zwei Kazill nnd 

muSknl per 6en. §k5n n 

Leber fOr Hand geht in 

^Dän, kam ble üi 6en/' e äma 

Matter habe gekauft einen Hand Mutter die 

blr, §ka m dühet 6^ni müe?" 

was 



mir!" 

gut 

e bl^u 

sie kaufte 



Sohn was mir braucht Hund der mir 

e §kröta äma mür fdrken me tjerr prfep. maröj s tjörrunit, 

arm die Mutter die nahm Spinnrocken den zu spinnen wieder endigte Spinnen des 

öön prfep djälin me i Sit p&jt. i Siti p^jt. prfep 

schickt wieder Sohn den um zu sie verkaufen Fäden die sie verkaufte F&den die wieder 



has 

trifft 

edhä 

und 

20 kam 

habe 

birö, 

Sohn 



tuj myt ni mic, edh4 ket mic e bl^u porsi 6doin, 

tOdtend eine Katze auch diese Katze sie kaufte wie Hund den 

i bldu mics pe§k. §köQ te e äma, i thot: ,,Dän, 

ihr kaufte Katze der Fisch geht zu Mutter die ihr sagt Mutter 

ble 

gekauft 



mic. 



Katze 



was 



i thot 

ihm sagt 

se na s k^iia 

denn wir nicht haben 

mies me hangr." — fiUöj 

Katze der zu fressen begann 

Skön prfep ky djäli, i 

geht wieder dieser Knabe der sie verkaufte wieder trifift 

i thot ky djäli: ^mos e 

ihnen sagt dieser Knabe der nicht ihn 

25 at gamdr." edhö kto 

und 



enen 



s e 

diese nicht ihn 

dhet päre i 



zehn 

äma 

Mutter die wartete 



gamdr. 

£sel 

p^sdh^t päre e 

finfzig Pari nnd 

mäje gamärit. e 

spitze Esel des 

gef e äma ne gamär. i 

sieht Mutter die auf Esel ihr 

gamär." e äma e §kret 

Esel Mutter die arm 

SOgpejt prfep lij edhd §koj 

Schnelle wieder Flachs und gieng 

i biri Skoj per drü 

Sohn der gieng um Holz 

iinarköj gamärin e, tuj ardh 

belud Esel den und kommend 

nälet ky 

bleibt stehen dieser 



e äma: „mica t hängrt vegt, 

Mutter die Katze die dir m&ge fressen Ohren die 

öä häm vety jo me i dhan 

essen [toir] selbst nicht um zu ihr geben 

prfep me tjerr, maröj s tjörmnit, 

wieder zu spinnen endigte Spinnen des 

§iti. pr^p has tuj myt üi gamär. 

t&dtend einen Esel 

mytni e m a §itni müe 

tödtet und mir ihn verkaufet mir 

m^tne, e bl^u ky djäli 

tödteten ihn kaufte dieser Knabe der 

bl^u kä§t e gkoj n §pi 

Pari ihm kaufte Spreu und gieng in Hans 

prlte, se po i vjen biika, e 

dass gewiss ihr 



vjen 

kommt 



Brot das ihn 



djäli s ams: ^kam ble 



thot 

sagt Knabe der Mutter der habe gekauft 

iste fik Unit, tür me t 

war entkräftet Hungers fa&{./ spann mit 

vet e i Siti. 

selbst und sie verkaufte. 

me gamär; si pr^u drüt, 

mit Esel wie hatte geschnitten Holz das 

n §pl; po u diöte üi bähöe. 

in Haus nun brannte ein Garten 

djäli e §ikj6n e kiSte nnej üi därpen mäje « 

Knabe der und schaut zu und hatte gesessen eine Schlange Spitze 
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üi fikut e 8 kiSte^ kah me ik. i thot ky därpni: 

eines Feigenbaumes nnd nicht hatte wo zu entkommen ihm sagt diese Schlange die 

36 ^m pSto i biri i nirit prej ktl zjörmit." ky i thot: 

Sohn der dar Mensch des von dieses Feaer des dieser ihr sagt 

d&rpen e m hä e nuk t dzä bes." därpni 

Schlange nnd mich frissest nnd nicht dir leihe Vertrauen Schlange die 



mich 


befrei« 


»ti 


je 


du 


bist 


• 

1 


thot: 


ihm 


sagt 


t 


6itun 


dich 


gestalten 



^ne m pStoS prej ktl zj^rmit; line 

wenn mich befreitest von dieses Feuer des ich 

öiräk." edh4 ky djäli hini mr^nn n 

glücklich und dieser Knabe der gelangte hinein in 



dzür därpnin. si e dzür, i 

zog heraus Schlange die wie sie hatte gezogen ihm 

40 6 t §kojm te Spölla; se 

und dass gehen [wir] zu HOlüe die denn 

vlläznit." fikön ky me te, i 

Brüder die geht dieser mit sie ihm 

„tjetr da mos 



thot 

sagt 

atj^ kam 

dort habe 



thot 

sagt 



ander etwas nicht 

gjüh." — mrltne 

Zunge gelangten 

me e hangr 

um zu ihn fressen 

45 ^näü; mos e 

Mutter nicht ihn 

zj^rmit." edh^ 

Feuer des und 



1 merr nans por 

ihr nimm Mutter der aufler 

te §p^lla, i del 

zu Höhle die ihnen geht 



kam me 

habe zu 

bähöe e 

Garten nnd 

därpni: „^ja me müe 

Schlange die komme mit mich 

nänen t ^me edhi 

Mutter die meine und 

därpni rrugs tuj gkiie: 

Schlange die Weg des gehend 

mh^riii; 6i kä nnen 

Siegel das welches hat unter 

e äma därpnit perpära, 

Mutter die Sdilange der entgegen 



ket djälin, e därpni i 

diesen Knaben den und Schlange die ihr 

prek ket djälin, se ky 

berühre diesen Elnaben den denn dieser 



thret s ams : 

ruft Mutter der 

m pStoj prej 

mich befreite von 



,§ka 



was 



1 nnoj senn 

ihm irgendeine Sache 

thot: 

sagt 

diie, 

will aufler jenes 

50 a dha e i 

es gab und ihm 

t .ardhi por 



nuk 

nicht 

ktl, 

diesem 



e 

ihn 



pröku. i 

berührte ihr 

6i m kä 

der mich hat 



^Dan, 

Mutter 



nep 

gib 



diese ihm 

kä me 

hat 



dir kommen 



thot därpni: 

sagt Schlange die 

pStüe prej zj^rmit" i 

befreit von Feuer des ihm 

dö prej m^jet?" djäli thot: 7,tjetr da nuk 

willst von meiner Knabe der sagt ander etwas nicht 

por üat mhyr, 6i ke nnen gjüh." edhö kjo j 

Siegel welches hast' unter Zunge nnd 

thot: ^Ska t i lypS ktl mhyr, 

sagt was dass ihm abverlangst diesem Siegel nat zu 

mos e tret/' ikoj djäli n Spl, i thot 

nicht es verliere gieng Knabe der in Haus ihr sagt 

dja, hä buk." — ^s köna kiirdä; birö, 

komm iss Brot nicht haben [wir] gar nichts Sohn 

— häjde, häjde, se söfra ä§t tuj m 

komm komm denn Tisch der ist mir 

ml t mira." — fikön e äma per s4ri 

ein tausend Güter geht Mutter die aus Neugierde 

„pal^, 6 far söfret kä ky, 6i m thret?" 

oho welche Gattung Tisches hat dieser dass mich ruft 

mhj^rit: „mhyr, m a bjer üi sofr me dith 

Siegel dem Siegel mir ihn bringe 



aber 

.nän 



Mutter 



s ams: 

Mutter der 

fika me hangr." 

was würden essen 

ardh me öi 

kommend mit 

ßö me pä: 

zu sehen 

i thot 

ihm sagt 



einen Tisch 



mit 



aUe 



^ lö — 



för dellS," e i erdh mejhör. masi hingrne buk, i 

Gattim; Speisen [gen.] nnd [ihm kam sogleich nachdem hatten gegessen Brot ihr 



tbot djäli 

sagt Ka abe der 

i tbot S 

ihr sagt 
60j 



8 ams: 

Matter der 



7? 



diie 



ams: 

Matter der 



em 

mein 

mr^ti e i 

Snltan der und ihm 

per grüe." i 

zu Frau ihr 

t 



mä 

melir 

gköD e 

geht 

65 kür t 



will 

„bajt 

geh 

lyp väjzen t 

verlangt Mädchen das 

tbot: 7)dj^Ii j 

sagt Sohn der 

6et d2eväp mr^ti: 

gibt Antwort Snltan der 

86 t ^min, atb^r 

als meinigen dann 

n Spl, i kaldzön 



me marr 

nehmen 



Snltan der Sohn der 

6 äma te 

zu 



mir 

gut 

äma 



t bin e mr^tit/' 

Tochter die die Snltan des 

e tbuj te mr^ti: djäli 

und sage su 

änne." §k5n 

deine geht Mutter die 

em dö väjzen t änne 

mein will M&dchen das deine 

^kür t a bäjn saräjn 

waxm dass ihn mache Palast den 

väjzen t ^me." 

M&dchen das meine 

kä tban mr^ti: 



e merr 

es nimm 

t blrit: 



Mutter die in Haus ihm erz&hlt 



a 



wann dass ihn 

t a 

dir es 



saräj 

Palast 

mä 

mehr 

tbot: 

sagt 

70prip: 



nap 

gebe 

mä 

mehr 



bäjS 

machest 

väjzen." 

M&dohen das 



t 



mir 

gut 

„djili 



mir 

gut 

se i 



saräjn mä t 

Palast den mehr 

ky djäli 

dieser Knabe der ihm 

mr^tit." 



Sohn dem 

mir 

gut 



hat 



se 

als 



t 



t 
dän 

mrötit. 



se 

als 



gesagt Sultan der 

^miD, ath^r 

meinigen dann 

düe fii 

sagt Siegel dem will einen 

j u bä mejb^r edb^ 



i tbot mb^rit: „ 



Sultan des ihm sich machte 



sogleich 



noch 



als dar Sultan des 



ikön 

geht 



saräjn 



e 



goditi, 



t^S 

Knabe der Palast den ihn verfertigte jetzt 

^diibet me bä rrügen, t 



wieder ist nothwendig zu machen Weg den 

s^rmit, ö fillön te saräj mr^tit 

Silbers welcher beginnt bei Palast 

atbör e merr väjzen." i 

dann es nimm M&dchen das ihm 

d^eväp m dban, me 

Antwort mir gaben zu 



pr^p 

wieder 

dö 

wiU 

dith 

ganz 



e lyp väjzen, i 

und verlangt M&dchen das ihm 



e d^ri 

Sultan des und bis 

kaldz6n e äma 

erz&hlt Mutter die 

godit rrügen me 

verfertigen Weg den mit 



väjzen." i 

M&dchen das ihr 

Stnie me 

gepflastert mit 

te saräj j uj; 

zu Palast 

t blrit: 

Sohn dem diese 

rrdsa sörmit/' 

Platten Silbers 



tbon 

sagt 

rrdsa 

Platten 



euer 



.jiik^t 



» 



und 



ky djäli i 

dieser Knabe der ihm 

75 rräsa s^rmit, 

Platten Silbers 

VÄjzen/' i tbot pläka. 

M&dchen das ihm sagt Alte die 

takämin e §pls mä 

MOblierung die die Haus des mehr 

väjzen." edb^ takämin 



tbot mb^rit : 

sagt Siegel dem 

edbö rrüga 

Weg der 

prip 



^mbyr, diie rrügen §tnle . me 

Siegel will Weg den gepflastert mit 

u godit/ §koj te mr^ti. ^diie 

wurde fertig gieng zu Sultan der will 



i tbon: ^kür t 

wieder ihr sagen wann dass 

t mir se t mr^tit, j 

gut als die Snltan des ihm es gehen [wir] 

e bäni. i öon i^al mr^tit: ^düe 



a bäjn 

sie [aee.] mache 

a näpim 



M&dchen das auch Möblierung die sie machte ihm schickt Wort Sultan dem will 

väjzen, se t tän i kam bä bazr/' ö5n mr^ti e 



{ 



M&dchen das denn 



ganz 



sie 



habe gemacht fertig 



schickt Sultan der und 
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So^ikjÖD; t dith takamde ifiin bä edh^ xnr^ti j a dha 

schaat alle MObel waren gemacht und Sultan der ihm es gab 

väjzen. — kür mas disä ditS j a vodh nüsja mh^rin. 

Mädchen das als nach einiger Tage' ihm es stahl Frau die Siegel das 

e merr ket mhyr nüsja e i thot: ^mhyr, m 6it 

es nimmt dieses Siegel Frau die und ihm sagt Siegel mich bringe 

ann^j detin e zi e len e kte n ksoll, si kä ken 

jenseits Meer das schwarz und lass ihn diesen in Hütte wie hat gewesen 

perpära." edh^ kjo dül m at an mejh^r me dith mhyr 

früher und diese gieng auf jenes Ufer sogleich mit sammt Siege 

85 6 ky met n ksoll. kerkö anndj^ kerkö ktej, kerkiion 

and dieser blieb in Hatte suche dort suche da nirgends 

dermän s det; i thot 6öai e mica: ^po Skojm e. 

Hilfe nicht fand ihm sagt Hund der und Katze die nun gehen [wir] und 

t a d^jm na." — n^^^h ^h Sköni/' i thot. 

dir es finden wir es sei gut gehet ihnen sagt. 

iküne mica e 6öni; dülne detin e zi, mica i 

Mengen Katze die und Hund der überschritten Meer das schwarz Katze die ihm 

h^pi 6^nit e dülne m at an. tuj §kiie tek anndj; i 

stieg auf Hund dem und kamen hinüber auf jenes Ufer gehend bis dorthin sie 

90 dzü näta n rrug e u nalüne me ^et m ni spl. 

ergriff Nacht die in Weg und blieben stehen zu schlafen in ein Haus 

hlne mr^nn mica e 6^ni. kür iiat^ prej mjesnätet po 

gelangten hinein Katze die und Hund der als dort um Mitternacht [gen.] nun 

nnln mica öi 2urm ml§ e §k5n e prigjön mas p^rdjet. 

hört Katze die ein Geräusch Mäuse /j/enj und geht und späht hinter Vorhanges 

6 at^ po i§te darsm ml§ e po u martöte i pari 

und dort gewiss war Hochzeit Mäuse [gen.] und gewiss heiratete Erste die 

mive, e nathör, 6i mrfni niisja minit n od, hin edh^ 

Mäuse der und da dass kam hinein Braut die Maus der in Zimmer tritt auch 

95 mica mr^nn e mit u frigüne. i thot mica: ^mos 

Katze die hinein und Mäuse die erschraken ihnen sagt Katze die nicht 

u frigöni, se nuk po ju perkäs, por düe me m det 

erschrecket denn nicht gewiss euch berühre aber verlange um zu mir finden 

nik^t mhyr e, mos müjSi me m a det, üne ju hä 

dieses Siegel und wenn nicht kOnntet mir es finden ich euch fresse 

niisen." u öüne mit me t Spejt, tuj kerkiie ann^j e 

Braut die sich erhoben Mäuse die mit Schnelle suchend dort und 

ktej, d^ri sä e d^tne at^ t bin e mr^tit ^et, por 

da bis dass sie [<iec.] fanden jene Tochter die die Sultan des eingeschlafen aber 

100 kjo e kiSte mSeh ne bir t hünns mh^rin e i§te 

diese es hatte verborgen in Loch das Nase der Siegel das und war 

zör me j a dzjer. §ka bäoi üeai ml? vojt e i 

schwierig um zu ihr es ziehen was machte eine Maus gieng und ihr 

Stini biStin n hönn e i gidzilöj hünnen e kjo u tes, 

steckte Schweif den in Nase und ihr kitzelte Nase die und diese nieste 

2 
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e i dül mh^ri prej hünnet e j a bäne teslim mit 

und ihr kam herans Siegel daa aas Nase [abl.] und ihr es übergaben Mäuse die 



mics. u ms 

Katze der brach auf 

106 mica 6önit. 

Katze die Hund dem 

.diie me pas 

haben 



will 



mica e 64m 

Katze die und Hund der 

Sä §küae n 

wie giengen in Mitte Meer des ihr 

üne mh^rin." mica i thot: 

ich Siegel das Katze die ihm sagt 



me dal detin, i hypi 

zu überschreiten Meer das ihm stieg auf 

mjedis detit, i thot 6öni: 



sagt 
nicht 



Hund der 



t 

dir 



a 

es 



nap." — fillune me bä Samät ba§k. tuj bä §amät, 

gebe begannen zu machen Streit zusammen machend Streit 

mhyri n det. si dülne detiu, u nai mica n 

Siegel das in Meer wie überschritten Meer das blieb stehen Katze die in 

detit sdf dül üi pesk i vogl, 

Meer des dort kam heraus ein Fisch 

liopeäk e det mhj^rin mr^nn 

Fisch und fand Siegel das drinnen 

e j * Aha. zotnis vet. . 

und ihr es gab 



1 

ihnen 

breg 

Ufer 



klein 

ne 

in 



e mica 

und Katze die 

pe§k, 

Fisch 



e 

es 



e 1 

und ihm 

takäm 

M&bel 



Herrschaft der 

mhyr, m 



ihr es 

thot: 

sagt Siegel 

e grüen m 



mir 



mur 

nahm 

saräJQ 

Palast den 



und Frau die 



115 



a 

mir sie 

Prälla ne 

Märchen das in 

Snnedja 



at 



an 



Gesundheit die für 



e 

ihr es 

a bjer 

ihn bringe 

len m 

lasse an 

leg 

Wolle 

prej neä. 

unser, [dbl.] 



aj 



e 

ihn 

mür, 

nahm 

djäii 



ra 

fiel 

t 
das 

käpi at 

fieng diesen 

e §kojy 

und gieng 

mh^rin 



jener Knabe der Siegel das 

t em me dith 

mein mit sammt 

detit. 



jene Seite Meer des. 



1. mä mir kud öih^r, 

mehr gut roth einmal 

2. zäni i gamärit n 

Stimme die die Esel des in 



mos 

nicht 



se zl Jithh^r. 

als schwarz jedesmal 

veS Tynzöt 

Ohren Gottes [die unser Herrn] 

küpen. 

Becher den 

prek. 

berühre 



3. ku t • hä§ 

wo dass essest 

4. ku 8 ke 

wo nicht hast 

5. mos paö 

wenn nicht hättest 

6. aj 6i dän, m 

jener welcher theilt bleibt 

7. duriisi, Selbüsi. 

Geduldig der BeAreit der 

8. käli, 6i nnjörset, 

Pferd das welches schwitzt und Frau die welche weint 

9. i büti then t fortin. 

Schwach der zerbricht Stark den. 



büken; mos perm^s 

Brot das nicht stürze um 

vü, 

gelegt 

bördle, hin 6efll. 

Schulden trittst ein Bürge 

i öäm. 

zerbrochen 



nuk 

nicht 



skön. 

geht 



e grüja, 61 kjan, mos i dzen bes. 



nicht ihnen miss bei Glauben. 
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10. 
11. 
12. 
13. 
14. 
15. 



lisi me öi t r&me s kpiitet. 

Eiche die mit einen Schl&g nicht wird gespalten 

kälit mir §to i tadeln. 

Pferd dem gnt vermehre ihm Futter das 

mos äikjö ml v 

schan über [dich] & 

Blri, 6i 8 kä 

Mensch der nicht hat 

mir fii koj&i, 



nicht 

fii 

ein 

mä 

mehr 



gnt 



16. 
17. 
18. 
19. 
20. 
21. 



gur 

stein 
Woft 

6^ni, 



gur 

Stein 



eine Nachbarschaft 

goditet kaläja, 

wird gemacht Festang die 

i^al dz^het sefdäja. 

Wort wird gefasst 

6i leh, 



li, por 


§ikj6 nnen 


v^di. 


ist sondern 


schau unter [dich] 


selbst 


da,, s 


kä as menn. 




etwas nicht 


hat auch nicht Geist 




se äi 


vllazni. 




als eine 


Bruderschaft 





Hund der welcher 



bellt 



Liebe die 

nuk 

nicht 



hä. 

beißt 



pä 



edh. 



22. 



mä mir ni voe sot, se i pul nesr. 

mehr gut ein Ei heute als ein Huhn morgen 

bord^lis ke6 merr i dbia 

Schuldner dem schlecht nimm ihm Ziege die ohne Zicklein 

fjäla t möömit dö majt menn. 

Worte Alt des soll halten Sinn 

se s föla, por se 

dass nicht sprach [ich] sondern dass 

nnoj fjal, 

irgend ein Wort 

e 6it 

es loslassen 

spats, por 

Axt der aber 



s u pennöva, 

nicht bereute [ich] 

insän, 6i dö 



23. 
24. 
25. 
26. 



ni insan, ci ao me fol 

ein Mensch welcher will sprechen 

Qdlen trihör, mosnnöj me 

Wort das dreimal dann zu 

edh^ pylla j a dha biStin 

auch Wald der ihr ihn gab Schaft den 

e pröu t tan pyllen mär. 

und schnitt ganz Wald den vollständig 

gjüha pä aSt tben krj^et me 

Zunge die ohne Knochen zerbricht Kopf den mit 

ni gur s bän mür. 

ein Stein nicht macht Mauer 

fiena dör län tj^tren, t 



prej 

aus 



f61a. 

sprach [ich] 

vin me perdt 

ist gut zu schlucken 

göjet. 

Mund [<ai.] 

u Süll späta 

sich wandte Axt die 



rraät. 

Schädel 



eine die Hand wäscht andere die 



beide die 



pems mir rri i 

Baum dem gut bleibe Ihm 

bijen j a merr, 

Schatten den ihm ihn 



nnen 

unter 



te, 

ihm 



lajn fä6et. 

waschen Wangen die 

i marrS 



mos 



kökrat^ 



27. 
28. 



mos 

nicht 

nep 

gib 



§ikj6 
schau an 



cyraen 

Haar das 



nimm 

e 

dds 



se 

dass 

hällkut, 

Volk des 



J a 

ihm ihn 



me 

mit 



nea 

ein 



e 

und 



merr 

nimm 



me 

mit 



wenn nicht ihm nähmest Früchte die 

merr. 

nimm 

por &ikj6 trän t 

sondern schau an Balken den 

t dfja. 



ann. 

deinen 



zwei die 



2* 
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29. bän e 

mach 



es 



n 

in 



n 

in 



kryp. 

Salz 



det, se e d§n 

Meer denn es findest 

30. ska Dill zögla, e 6et vera. 

was ruft Jnng das es bringt hervor Sommer der 

31. si t bin lödra, diihet me kc^e. 

wie dass schlage Trommel die ist nothwendig zu tanzen 

32. e nep ni pire, me hi n välle, 

gibst eine Pari 

6inn 



sie 



ni 



por nep 

aber gibst 

33. masi s ke 

nachdem nicht hast 



me hi n 

zu gelangen in Tanz 

e 8 munn 



dalS. 



ein hundert und nicht 



34. si t 

wie dass 

35. miku 

Freund der 

36. si t 

wie dass 

37. fukaräs 

Arm dem 

38. katünni^ 



piila; 

Hflhner 

ke§ häpin^ 

habest Schritt den 

mir dera 

gut Thflr die 

ke§ hällin, 



„iS" 

,lsch" 



kann [dau] herausgehest 

mos bäa. 

nicht mache 



l§o vräpin. 

lass Lauf den 

d^ehn^tit. 

Paradies des 

6it fällin. 



habest Kraft die gib heraus Weissagung die 

i Skön devja per üi päre. 

ein Pari 

nuk dö. 



ihm geht Eameel das ffir 

6i düket; kolläuz 

Dorf das welches sich zeigt Wegffihrer 

39. üjku ne nnroft dymen, se 



Wolf der wenn verinderte 

40. öüne üjkun me 



nicht braucht 

v^sin nuk 

Haar das denn Oewohnheit die nicht 

bä be 



e 

sie 



nnrön. 

ändert 



schickten 



zu 



machen Schwur 

hangr kija mä; 

fressen L&mmer mehr 

Skoj 

gieng 

e jep i päky 

und gib ihm wenig 



goja 

Mund der 



^klüüz, 

Lftmmlein 



Wolf den 

per mos me 

um nicht zu 

tuj bä be i 

machend Schwur ihm 

41. fol i §um 

versprich ihm viel 

i ep ted^^ren pä kapäk^ 

ihm gib Kasserole die ohne Deckel 

ep kustn pä sad^äk. 

gib Hftngkessel den ohne Dreifuss. 

42. s bau dobi me nnez dlrin mräpa 

Nutzen zu zünden Kerze die rückwärts 

ne dö me pli drit. 

wenn willst sehen klar 

bän niri v^dit, dyrfiäja 

thut Mensch der selbst [dat.] Welt die 

me j a bä. 

ihm es thun 

me ]&i dör s mähen. 

zwei Wassermelonen mit eine Hand nicht sich halten 



kifiüz." 

Lämmlein 



nicht macht 

perpära, 

vorne 

43. §ka i 

was ihm 

miinnet 

kann 

44. dy Ser6i 



por dö 

sondern soll 


nnez 

zünden 


m u öiie, 

wenn sich erhöbe 


S 
nicht 



— 21 — 

45. kafiäta mädbe t dzen f^tin. 

Bissen der groß dir einnimmt Kehle die 

46. bördi^i von gazmön t zon. 

Schuld die sp&t erfreut Herrn den 

47. mri pöktaS e Spirti v^praS. 

Mann der Kleider [gen.] und Geist der Werke [gm.] 

48. mos t punöft vräpi, por bäfti. 

nicht dich m&ge bearbeiten Schnelle die sondern Qlfick das 

49. gnija fisit e driija lisit s kä t pagüm. 

Frau die vornehmer Geburt und Holz das Eiche [gen. unib.] nicht hat Zahlung 

50. insäni ä§t mä. i fort se güri. 

Mensch der iet mehr stark als Fels der 

51. rrina ä§t bylmöti fukaräs. 

Lfige die ist Milchspeise die Arm des 

52. cöpa n nör §ö6it düket e m&dhe. 

Stfick das in Hand Gef&hrte des scheint gross. — 

53. masi s ke pi§ n Spl, 

nachdem nicht hast Kienhols in Haus 

mos öo 6iri n d^ami 

nicht schicke Kerze in Moschee. 



H. Q-raramatisclies. 



Transscription. 

Der Zweck dieser Abhandlung ist ein eminent praktisclier in dem 
Sinne^ dass auch diejenigen, die sich mit dem Albanischen nicht eingehend 
zu beschäftigen gedenken, sich mit Hilfe derselben doch eine einigermaßen 
klare Idee von dieser Sprache oder vielmehr von einem Dialecte der- 
selben machen können. Andererseits musste ich auch alles nicht absolut 
Notwendige unterlassen, wodurch der ohnehin schwierige Satz noch 
mehr erschwert würde. Um diesen beiden Forderungen Rechnung zu 
tragen, trachtete ich die Transscription so einfach als möglich zu gestalten. 
Deshalb wich ich jeder Mischung mit fremden Alphabeten aus und 
beschränkte mich auf das lateinische, wobei ich allerdings nicht umhin 
konnte, durch diakritische Zeichen den mannigfaltigen Lauten des Albani- 
schen gerecht zu werden. Aber auch hier hütete ich mich, etwa eigene 
Zeichen zu erfinden, sondern entnahm dieselben andern Sprachen, wobei 
die Geltung dieselbe blieb und nur hie und da die durch gleiche Zeichen 
ausgedrückten Laute der beiden Sprachen sich nicht vollständig decken. 

Vocale. Eigene Zeichen gibt es nur für den Laut ü und ö, und 
zwar y für den ersten, oe für den andern. In der Bezeichnung der Quantität 
gieng ich mit großer Vorsicht vor, da ich nur auf einen einzigen Gewährs- 
mann angewiesen war. Ich bezeichnete, und zwar in der gewöhnlichen Weise 
mittels — und ^, die Länge und Kürze bloß dann, wenn sie mir über 
alle Zweifel erhaben schienen, die letztere besonders dann, wenn damit 
ein formaler Unterschied verbunden war. Die nasalen Vocale erhielten 
das Zeichen A, ein unzweifelhaft offenes e bezeichnet ein >. Was nun 
die Betonung betrifft, so erhielten die betonten Vocale zwei- oder mehr- 
silbiger Wörter den r , jene Wörter ausgenommen, die einen langen 
Vocal besitzen. In denselben konnte die typographisch schwierige Ver- 
bindung beider Zeichen um so leichter wegfallen, als in der Regel der 
lange Vocal eines mehrsilbigen Wortes zugleich auch der betonte ist. 
Derselben Verbindung zweier Zeichen bin ich auch bei den Zeichen der 
Kürze und der Nasalität aus dem Weg gegangen, und diese Zeichen gelten 
daher zugleich als Tonzeichen. Wo eine Ausnahme von diesen Regeln 
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vorkommt; ist dies mittels eines über den betonten Vocal gesetzten 
Acuts ersichtlich gemacht worden. 

Consonanten. Zunächst ist zu merken ^dass g und k immer den 
harten, gutturalen Laut haben; 5 ist das böhmische Zeichen für tsch, 
c = ein dünneres ß, wie das poln. 6, ^ das böhmische Zeichen ftlr 
franz. j, desgleichen ^ für den Laut seh, d£ = ital. gi in giomo, n das 
böhmische Zeichen für span. n, franz. gn, d* das böhmische Zeichen für 
ung. gy. Hier decken sich jedoch dia Laute nicht vollständig, der alb. 
Laut ist eher das poln. di, wie ich anfangs den Laut transscribiert habe 
und der in den südslavischen Sprachen vorkommende Laut. Es sind in 
diesem Laute zwei Elemente vorhanden, von denen, sogar in einem und 
demselben Worte^ bald das eine, bald das andere mehr hervortritt. 
dh bezeichnet den Laut des gr. ä, ih den des gr. 5; 22 ein hartes, dem 
poln. i entsprechendes, ebenso rr ein hartes, stark rasselndes r. 

Die anderen Verdoppelungen von Consonanten, so: nn, mm^ auch 
im Anlaute, bezeichnen ein längeres Verweilen auf diesen Consonanten, 
welches auch etymologisch dadurch begründet ist, dass im Süden an 
deren Stelle zwei verschiedene Consonanten vorkommen, die in Folge 
einer nach vorwärts wirkenden Assimilation zu nn, mm geworden sind, 
so entsteht nn aus nt, nd, mm aus mb. Uebrigens will es mir scheinen, 
als ob die jetzige Sprache die Neigung hätte , die Aussprache dieser 
Doppelconsonanten zu erleichtern und sie zu vereinfachen. 

Formenlehre. 

Ich bemerke, dass das Folgende eine Zusammenstellung jener 
grammatischen Thatsachen ist, welche aus unsern Texten belegt werden 
können; eine vollständige Grammatik des Albanischen, oder auch "nur die 
des gegischen Dialectes zu liefern, war mir schon des beschränkten 
Raumes wegen unmöglich, abgesehen davon, dass ich eine solche Arbeit 
nie imd nimmer unternehmen könnte, bevor ich mich nicht längere Zeit 
inmitten des albanischen Volkes aufgehalten habe. Die Unmöglichkeit, 
etwas Vollständiges zu liefern, bringt es auch mit sich, dass ich etwaige 
Bemerkungen über die Syntax einzelner Eedetheile nicht für sich 
behandelte, sondern immer den diesbezüglichen Capiteln der Formen- 
lehre hinzufügte. 

Artikel. Substantiv. 

1. Im Albanischen unterscheidet man einen doppelten Artikel, 
je nachdem derselbe dem von ihm bestimmten Worte vorangeht oder 
nachfolgt. Die Declination derselben ist folgende: 
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I. Postposit. 








IL Praeposit. 




Fem. 


Masc. 




Masc. Fem. 


Sg. N. 


— a 


— i — u 




% e 


G. D. Abi. 


— 8, — es 


— it —ut 




t (s Fem.) 


Ac. 


— n, — en 


—in — un 




e 


PL N. Ac. 




—t 




e 


G. Abi. 




— vet, (auch 


— ve) 


t 


D. 




— ve 




t 



2. Diejenigen SabstantivC; an welche die Endungen des postposit. 
Artikels gefügt werden, kann man als bestimmte bezeichnen. Das 
Gegentheil davon ist das unbestimmte Sahst.; welches im N. Ac. Sg. 
den reinen Stamm aufweist, im G. Abi. der Fem. ein — et annimmt; 
während die Masc. dieselbe Gestalt haben, wie in der bestimmten Form, 
also —it, — ut. Der Plural N. Ac. ist der bestimmten Form gleich, von 
welcher jedoch das — t wegfällt, G. Abi. hat ein S, Dat. Sg. und PL 
scheint nicht vorzukommen. 

Declination der Substantive. 

1. Wir unterscheiden drei Declinationen und zwar nach der Form 
des bestimmten Artikels, eine feminine (darnach auch einige Masc.) und 
zwei masculine. 

2. Bevor wir uns auf eine Aufzählung der in unsern Texten 
belegten Formen einlassen, wollen wir diejenigen Lautregeln anführen, 
welche sich besonders bei der I. Declination der Subst. geltend machen: 
a) Auslautendes unbetontes e wird vor dem a des Artikels zu j: ööse — 

6öya b 15-17'19 etc., deve — devja d 37, grüe — grüja d 8*49, nüse — 
nüya b 140, c 81-94. 
l) Die auf a auslautenden schieben ein j ein: Jcalä — kcdäja d 15*, sefdä — 
sefddja d 15^, dyrM — dyrüdja d 43. 

c) Ebenso schieben Oxytona auf e und i ein j ein: fe — fSja a 66, 
d^mi — dliamija a 65, Scypm — o6ypnija a 44-61, JSSyptari — Söyptarija 
a 66, Spi — ^pija b 130, trimni — trimnija a 62. 

d) Ein solches y kommt mitunter auch bei consonantischem Auslaut vor : 
Snnedja c 115 von ^net (wobei sich t zn d erweicht). 

3. Im PI. kommt es besonders auf den Vocal an, der zwischen den 
Stamm und die eigentlichen Endungen eingeschoben wird, in der I. Decl. 
ist dies ein a, in der II. am häufigsten ein e, mitunter auch ein o, daher 
hier zwei Paradigmen nothwendig sind, in der III. endlich entweder gar 
keiner oder ein e. 

4. Die Unregelmäßigkeiten in der Bildung des PL und in der 
Declin. überhaupt werden weiter unten, soweit sie auf unsere Texte 
Bezug haben, angeführt werden, jetzt vor allem werden sämmtliche 
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Casus, der bestimmten sowol als auch der unbestimmten Form; aus 
unsern Texten belegt: 

I. Declin. a) Unbest. Form. Sg. Nom. hdMe c 32 hes a 25 , buk 
a 45, Sirdhe b 61, darsm c 93, dör d 25, drit a 46 e« b 20, fjal d 15»>, 
fukarä c 2, /lliT a 23, ffi^ile a 53, b 1, c 1, Aod^ a 33, fa);%' d 14, haUedr 
b 36, menn d 19, imn a 54, nner a 47, 2>?^ a 46, pläk c 1, pwi d 17, 
pun b 145, ^oft a 69, vllaznl d 14, voe d 17, 2^' a 3 — G. Abi.: änet 
b 74-76, grimet b 64, perdjet c 92, «rf/re^ c 55, ^if^e^ b 33, trimneM a 56 
— gyet d 21, hünnet c 103, mjesndtet c 91 — Ac. oj allein: 5ä d 40*^*^, 
hegati a 5, 6^« b 10, c 36, d 8, buk b 137; c 6-7-52-57, dln a 29, dit c 4, 
do6i d 42, d'« a 7 etc., /(f<^6 a 60, fär a 56, ^aZ a 22, b 81111144, 
c 78, d 21, frig h 44, furr h 161, idizä b 70-78-93, kaH c 26, kov b 21, 
m4/e c 27-33—34, märre a 59, m^nn d 13, mic c 18-20, muiknt c 13, myJüet 
b 101, wöw a 4-57, na« b 136, pdre d 32, _pa^ b 2-316, pU d 53, pun b 53-58, 
;>t*j9t4Zb 69-71, rrug b 12-1419, «o/r c 56, Umdt c 107, ^«e b 115 120, vap 
a 68. h) nach Praeposit. me:än c 84-89-113, 6ä« a 64, 6ör a 23, cfHUe 
a 24, 6086 b 10, dor d 44, mötr a 36, /a<56 a 18-44, b 132—133, grüe 
b 136, a 36, lüle a 23, fyl c 90; n, ne : 6dA^e c 38, bir c 100, ^rf«e b 1214, 
n Hör d 52, neben ne dör a 62, d^ml d 53, w nryk b 160 (statt n gryk), 
d^ b 72, fd6e a 47, fuir h 162, Äönn c 102, kryp d 29, ksoU c 83*85, 
Zti/if a 13, od c 94, rrw^f b 10, c 90, i^l b 11, välle d 32, vötr a 35-46; nnan: 
gjüh c 43-49; per :/i^e a 26, grue c 62, lüft a 13, nner b 77, päre d 37, 
2mjm2 b 118; pä : nnei* a 52, rrugh 19; nner ernenn h 103-118; Voc. nän 
b 6 etc. — PL Ac. dra a 7, haStina a 7, ptiZa d 33, sahdna h 83-86 — 5^to 
a 28, lüfta a 17, rra«a c 70'73-75 — pdre c 26, a 37, rrSze a 68; Gen. 
vepraS d 47, dfeß^ c 57. Voc. Späta a 41. h) Bestimmte Form. Sg. Nom. 
dma b 7, c 27 etc., hesa h 154, höta a 21, hüka c 27, cöpa d 52, 6öya 
b 1517-20 etc. (s. auch ky), dera d 35, friga b 8897, g/^Aa d 23, göja 
d 40% kaMta d 45, kuUSdra b 39, i^dra d 31, mfca c 20-86 etc., ndta 
c 90, pd^a b 30-36 etc., pika c 15, ptefei c 76, prdüa c 114, puSka all, 
j>2/ßa d 22*, rr^a d 51, rrüga c 75, «rf/ra c 53, spdta d 22, Söt/pija 
b 64-67 etc., ^^iüa c 40-43, väjza b 123, v&ra d 30, z^ra a 55, zögla 
d 30; Gen.: fukaräs d 51, Mnn« c 100, pah b 27-157 etc., rrugs b 19159, 
c 41, S6ype8 h 62-118, SSypnis a 15, ^is c 77; D.: ams b 8 etc., hordSlts 
d 18, fukaräs d 37, m^c« c 19-22-104, nän« c 42, pah b 31-35 etc., p^ms 
d 26, Rumelia a 16, «pa«« d 22, zo^nw c 111; Ac: dmen b 6 etc., heaea 
b 28-151-158, a 1538, hin b 46, c 58-99, Mkm d 3, 66aea b 32-138162, 
cymen d 2739, dHdhm a 16, dAm d 18, fen a 29^ fjdlen d 21^^ /tirÄen 
e 16, gjühen a 40, ^rt^ c 113, hijen d 26^, hünnen c 102, haUed/ren 
b 42, itipen d 3, fcwfi^n d 41«, nÄnen c 40, nüaea b 82-84-90-126, c 98, 
pdl^en b 146, j^yZien d 22% rrügen c 70-73-74, Bcypnm a 51, tod^ln d 11, 
ted^en d 41% t;4;z^ b 98*102 etc., vakijäden b 159, zo^in b 149; — 
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PI. G. thnSglave b 73 etc.; Ac: kökrat d 26», aahdnat b 87, thneglat 
b 110 — fäSet d 25^ fmit b 68. 

II. Declin. a) Unbest. Form. Sg. Nora.: 6efil d 5, djal h 148, dhün 
a 14, d'drpea b 62, c 33*36, d'^t^Ä c 9, ^en a 25, ^wr d 15*24, insän 
d 21,maZ a 23, mi c 101, mi^ a 45, w^'ri b 161, d 13, prift a 33, jw« b 20-21, 
«ara}' c 71, Latin a 30, H; b 116, 118, zjerm a 46; G. Abi. /iw« d 49, 
kacÜlit c 13, ßm< c 3, lisit d 49, mrfii< a 71, sSrmit c 7l*73'75, üjt 
b 50-124141, — idAnimÄ b 132135137, 2/eVwii< c 35-37-46-47; Dat.: mhyr 
c 50 (nach kti); Ac. o) allein: daöer b 47, ^ef b 130, 6m c 8*14, ^m 
d 53, dermdn c 86, d/ai b 50*56, c 1, a 54, dSevdp c 62-73, emer h 149, 
gamdr c 23*25-29, Äq/r b 7, hamdr b 99*107, kollduz d 38, Ä^nc^lp b 21, ÄraÄ 
b 105, ly c 30, mhyr c 49*82*97, wmr d 24, niMn b 43, «arc^* c 67, senn 
c 47, topüz b 41, Mm b 32, üj b 22-24 etc., venu b 36, i;rep b 57-94-95, zjafet 
b 161, 2/erm b 38; b) nachPraepos. meidscer b 52*80*105, hrez b 22-23, cef 
b 30, ci5 b 99*108. gamdr c 31, ^frwn b 99108, lis b 62, mel b 99*108, 
mAi/r c 84, rraU d 23, tdkdm c 113, il; b 25; n, ne; Bagdad b 2*16, c^f b 160, 
det c 108, d 29, funn b 121, gamdr c 28, Ä^ a 2, fe^ c 114, mejddn h 91, 
mjedis c 105, ^eÄr b 32, i?enn b 125, zjerm h 70-79104*119; nnen: lis 
b 61; pä: aU d 23, hurr a 53, edA d 18, ^men a 52; per: 6en c 13 drt2 c 31, 
kräh b 103, mjedis h 73-74*75133; Voc. mhyr c 56-74; —PI. N. üi-üm a 31; 
Ac. o) auf e; bördle d 5, tahamile c 80, ^^/re b 28, ^(ir^e b 26; ß) auf a: 
kacÜla c 7*12, k^ja d 40*^, ^opi^^a b 38 — bün^a a 9, Zepra b 56-59, trima 
a 9, y) ohne Voc. d^kigajdur c 7, p|^' c 3, venn a 7; — sahdi b 110*113, «^a 50, 
b 139. Voc. Scyptär a 27*63, trima a 43. Gen. mf^ c 92-93. 6J Bestimmte 
Form. Sg. Nom.: dsSeri h 86, bdfti d 48, btri c 4, bördU d 46, Ji^rri 
a 15, bylmeti d 51, ^«ni c 15*86 etc., djdli b 2*147 etc. (s. auch ky)^ dilli 
a 68, durdsi d 7, ddrpni c 34*36 etc., ^üri d 50, haberi h 42, msäni 
d 50, Ä:äK d 8, katünni d 38, Z&i a 20, d 10, meilizi b 145-152, mhyri 
c 103*108, möti a 11, mre^i c 59*61-62-64*80, niri d 43*47, a 35, ^c^Ai 
b 82 etc. JSöyptäri a 42, Selbüsi d 7, ^pir^i d 47, vrdpi d 48; Gen. 
Äd^mit h 47-81, (fe<i< c 105-109*113, dMmetit d 35, dUrpnit c 43, gamdrit 
c 27, d 2, ÄJraÄi« b 69, wre^t« c 58-67 etc., mW< a 39, c 35, Mhit b 47, 
Scyptärit a 12*66, Sö6it d 52, Zrf^tY a 72. Dat. : bfrit c 64*72. ^mit c 89105, d;aZi< 
b 20*67 etc., kälit d 11, mhyrit c 56-66-74, wirÄi« c 78, Mhit b 88-97-111-123, 
M6it d 52; Ac: bere6etin b 111, 50lfm c 102, d 22, 6enin c 18, <5mn d42, d^^in 
c 83 etc., djdlin b 2-34 etc., ddrpnin c 39, b 64, elbin b 100-109, /dKin d 36, 
fytin d 45, gamdrin c 32, grünin h 100-108, hdllin d 36, Aopm d 34, javerin 
h 147, kllyHn b 133, krdhin b 78, kuswrin b 87, meZin b 101*109, mhyrin 
c 42*81 etc., saräjn c 62-65 etc., takdmin c 77*78, l(/n b 84, vräpin 
d 34, t?^5m d 39; Abi.: ddrpnit b 66, dT^miY a 63, pzW« b 24*29, TiWW« 
a 67, 24m< c 29 (ohne die Praepos. pry), — PI. (auch mit Vernach- 
läßigung der Vocale e oder a vor den Endungen). Nom.: atUt b 91, 
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^^agajdwrt c 9, hysmeödrt b 145, mit c 95-98'103, roht a 39, aber hiirrat 
a 4*71; Gen. atlive b 89, rntve c 94, 2>ärt?e a 38, aber mdleve b 115'121; 
Ac. p|^*« c Ö-6-17, syt b 65*66, t?e^e c 20 aber ^Ö6et a 10 und Uprat 
h 56-90-94-95, 

ni. Declin. a) Unbest. Form. Sg. Nom. dak a 47, peSk c 109, 
Turk a 80; Gen. fUcut c 34; Ac. ^irdk c 38, pe^ c 19-110, vUä b 3-6 
etc., — n hreg h 50, c 108^ ne peSk c 110, per dh^ a 20*44, pä kapdk 
d 41^, pä sddMk d 41°, PI. N. ä?ä b 18 aber tyfeSe a 41; Ac. nner 
Sok a 47; — h) Bestimmte Form. Sg. Nom.: hdUku b 3, ratku d 35, 
üjku d 39, zögu a 12*42; Gen. MUkut d 27; Ac. hajrdkun b 89*91*97, 
ddkun a 40, «(/A;un d 40. 

5. Besondere Schwierigkeiten verursacht die Bildung des PI., und 
es ist zu bedauern, dass die meisten Wörterbücher nicht, wie Hahn dies 
thut, bei jedem Subst. zugleich auch den PI. desselben angeben. 
Soweit unsere Texte Belege liefern, bietet der PI. zu folgenden 
Bemerkungen Anlass: 

a) Der PI. in seiner unbestimmten Form Nom. Ac. hat gar keine Endung, 
sondern ist dem Sg. gleich in: I. Decl. arm a 8, dit b 12*14*101, dit^ 
PI. Gen. b 13, c 81, kam b 63, a 2158, kil^ a 65, pü^k a 8-62. 
IL Decl. i?e^ d 2. 

6) Einige Subst. haben gar keinen PI. so: hallk, — w b 3 (verbunden mit 
dem Verb, im PL: i thon hällku), dann auch andere CoUectiva: 
trimnija a 62. 

e) Treten andere als die gewöhnlichen Endungen ein, so pSktaS d 47, 
Gen. PI. unbest. von pekt oder petk nach der III. 

d) Einige bilden den PI. durch den Ablaut des Wurzelvocals: grde a 36 
— g7*ä a 9*49, Skjä — Skje a 31. 

e) Andere durch Consonantenwechsel: zog — zo6 b 62, zo6t h 63*65. 

f) Andere endlich durch Ablaut, Consonantenwechsel und Endung zugleich: 
lak—lece a 42. 

g) Ganz unregelmäßig und nicht in bestimmte Kategorien zu bringen: 

a) käl, i—kval b 93*96, kvaU b 94, kvdlve b 92. 
ß) vlla — vlläzen, a 27*32*64, —nit c 41. 
y) djal—djelm b 1, a 6, dfelmt a 4. 
ö) menn—metj Gen. m^^ b 135. 
e) vajz — vdrza a 6*49. 

6. Es bleiben uns noch einzelne Bemerkungen über die Declin. 
einzelner Subst. übrig: 

a) Mitunter wird ein Subst. nach mehreren Decl. zugleich flectiert, so: 

drü nach II. aber auch nach I. d't^ja d 49. 
h) Zwischen den Stamm und die Endung wird ein n eingeschoben: 

zäni d 2 von zä. 
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c) Ganz unregelmäßig ist krye b 83*86; a 2, mit dem Artikel h^et 
d 23 Ac. Sg. (dieses t von einigen als ein Artikel des Neutr. auf- 
gefasst), G. D. kres b 41, PL krina (gewöhnliche Bedeutung)^ kren 
(figürliche Bedeutung). 

d) Einen Uebergang vom Subst. zum Adj. bildet das Wort i zöti, welches 
ursprünglich Adj. war und daher noch immer mit dem praeposit. 
Artikel flectiert wird, und zwar im Sg. in folgender Weise: N. i zöti 
a 12, G. D. Abi. t zot (vgl. I^nzöt d 2), Ac. t zön d 46, in der 
Bedeutung „Gott*' folgt es der II. Decl Zötit a 72. 

7. Der praepositive Artikel wird vor den bestimmten Gen. Sg. oder 
PI. eines Subst. oder Pronom. zu dem Zwecke gesetzt, damit durch den- 
selben das regierende Wort wiederholt werde, woraus hervorgeht, dass 
er in Genus und Numerus mit dem regierenden, nicht etwa mit dem 
regierten Nomen übereinstimmen muss. Ich habe in der Uebersetzung 
die Pron. demonstr. der, die, das verwendet und dieselben mittels eines 
Acuts als solche gekennzeichnet. 

Belege, wobei ich die Gruppen von Beispielen blos durch — von 
einander trenne, da sich ja der jeweilige Casus immer leicht heraus- 
finden lassen dürfte: üne i vllaj ipaSs b 27'157, i hiri i nirib c 35, 

zäni i gamdrit d 2, zögu i 86yptärit a 12, hürri i JSöypnia a 15 — javerin 
e U h 147, takdmin e fyis g 17 — robt e nirit a 39 — feja e Scyptärit a 66, 
nüsen e paSs b 82, per t hin e Mhit b 47, hin e mretit c 58*99, 6ymen e 
hdlümt d 27 n ^i t pa^s b 30*142, n hreg t fii üjt b 50, n hreg t detit 
c 108, fit püpul t krdhit vet b 69, fii karvdn t thneglave b 73, ne hir t 
hünns c 100, püpul t Uypes b 118, n funn t fiatyne dy mdleve b 121 — 
fjdla t mö^mit d 12y zo6 t SSypes b 62 (vgl. ve^ Tynzöt d 2). 

Anmerkungen: 

1. In dieser Weise kann auch ein früher genanntes Subst. vor 
einem Gen. wiederholt werden, so: i mretit c 68, se t mritit c ^1*11^ 

2. Der Gebrauch dieses Artikels ist auch unter den oben bezeich- 
neten Umständen nicht überall absolut nothwendig, derselbe wird daher 
mitunter vernachlässigt: dera d^hnetit d 35, 6 dma dCdrpnit c 43, hesen 
t pärve a 38, e pära thneglave b 75 etc. Besonders entfällt er auch hier 
wie beim Adj. und Pron. poss. nach einem Gen. 

3. Vor einem nicht bestimmten Gen. wird der praepositive Artikel 
nicht gebraucht: n^dsa sSrmit c 71*75, grüja fisit d 49, di'üja lisit d 49, 
pSj Unit c 3, ^fdrdo mdaet b 33. 

8. Einige Bemerkungen über den syntaktischen Gebrauch der Casus: 
1. Genitiv, a) In der nicht bestimmten Form von einem andern 

Subst. abhängig, bezeichnet er eine mehr oder weniger unbestimmte 
Menge: hirm mtS c 92, darsm mzS c 93, fär delU c 57, c far söfret 
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e 55, Tcet far trimnSM a 56, cfdrdo Mdset b 33, p$j Unit c 3, rrdsa sirmit 
c 70—71-73, drüja lisit d 49, grüja fisit d 49. h) In der bestimmten 
Form bezeichnet der Gen. eine Umstandsergänzung: tuj iküe rrugs h 19, 
(selbständig) b 159, c 41, mötit a 71. c) Bezeichnet auch den Preis: 
d'ys kaciUit c 13. 

2. Ablativ, a) Resultat einer Handlung: maröj 8 tjermnit c 16'22. 
h) Ursache: iSte fik Unit c 29. 

3- Dativ, a) Bei Verben der Bewegung, um die Richtung zu 
bezeichnen: i rä topüz kres b 41, nuk i rS b 75, daher auch t rraft 
pika c 15, hypni kvdlve b 92, ht/pi 6enit c 89104 — 105^ nuk t dzä bes 
c 36, mos i dzea hes d 8; thlr wird sowol mit dem Dat. als auch mit 
dem Ac. verbunden: (Dat.) i thret ^ ams c 44, (zweifelhaft ob mit Dat. 
oder Ac): 6i m thret c 55, t thirSin nän a 4. b) Der Dat. kann manchmal 
in analytischer Weise durch eine Praep. umschrieben werden: thuj te 
mreti c 59. 

4. Accusativ. a) Ort: fildn venn b 36, mdje gamdrit c 27, mdje fii 
fihd c 33—34. b) Zeit: fii dit c 4, fiiUr d 1. c) Preis: pSsdhet pdre 
c 26, dhet pdre c 26, tre kacilla c 6 — 7, aber auch mit pei\' per nipdre 
d 37. d) Bei dem Vb. fiof aus dem Nebensatze in den Hauptsatz 
proleptisch hinübergenommen: nuk e Mfin, se ku^ äM b 143. e) Doppelter 
Accus., (b 137 — 8), wovon der zweite praedic: porositi nifurr t nnezun b 162. 

5. Vocativ. a) Beispiele desselben in der bestimmten Form: i lümi 
ti h 3, i biri i nirit c 35. b) Ein ö demselben angehängt: birö b 7'9, 
c 5'21-52 neben blr c 12*15. 

Adjectiv. 

1. Das Adjectiv wird verschieden flectiert, je nachdem es dem 
Subst. vorangeht oder nachfolgt. Hier ist als allgemeine Regel festzu- 
halten, dass dasjenige Wort, welches dem andern vorangeht, flectiert 
wird, während das nachfolgende unverändert bleibt bis auf den G. D. 
Abi. PL, wo auch das zweite Wort eine Endung erhalten kann.*) 

2. Hier wird aber die Sache dadurch complicierter, dass das Adject., 
mag es den postpositiven Artikel erhalten oder nicht, in der Regel noch 
den praepositiven Artikel besitzt, dessen Gestalt auch von verschiedenen 
Umständen abhängt. Da nun gerade dieser Gebrauch größere Schwierig- 
keiten aufweist, so werden wir unsere Aufmerksamkeit besonders ihm 
zuwenden. 

3. Da sind zunächst jene Adj., welche dem Nomen vorangehen 
oder allein stehen, zu scheiden von denjenigen, welche dem Nomen 

*) Unter den belegbaren Formen können wir als unregelmäßig in der Declin. 
herausheben: 2» c 83*88, d 1 für das Masc. und zez a 26*60 für das Fem., ebenso ist 
zu merken, dass madh b 2*38 im Fem. e madhe heiBt d 45*62. 
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nachfolgen. Im erstem Falle hat der praepos. Artikel im Nom. Sg. 
Masc. die Form, i, Fem. e, sonst überall t, im zweiten richtet 
sich die Form des praepos. Artikels nach der Form des vorher- 
gehenden NomenSy ob dasselbe nämlich die bestimmte oder die unbe- 
stimmte Form hat^ and zwar lauten die Regeln wie folgt: nach einem 
Nom. Sg. Masc. erhält das Adj. ein i^ nach einem Kom. Sg. Fem. ein e. 
Dasselbe e erhält das Adj. auch nach einem Ac. Fem. und Masc. der 
bestimmten Form im Sg. und nach dem Nom. Ac. Masc. und Fem. eben- 
falls der bestimmten Form im PL, sonst überall ein t. Belege: e mj6i*a 
o6ypnl a 1, « l^hreta dma c 16 — mari i märr c 9 aber mor6 1 mjer a 32, 
md i fort d 50, md i mrdmi b 95, mä i mir c 68, rri % cäm d 6 — düket 
e mddhe d 52, mä e mira a 10, meb e ikret a 52, met e vej a 54. 

Anmerkungen. 
1. Das Wort dith bekommt entweder den praeposit. Artikel, oder 
kann ihn auch entbehren: t dith takamlle c 80, t dith SöSet a 10, so 
auch allein t dith h 48, c 70, a 32*38*64, sowie auch das synonyme tan 
also t tän h 51*85*87, a 70, d 22 aber me dith dsöer b 79*105, 7ne dith mhyn^ 
c 84 auch a 16. 2. Durch die Vorsetzung eines solchen Artikels kann ein 
auch zu einem Subst. werden, und entweder eine Sache oder eine 
Adjectiv Person bezeichnen, so (Person): ipäric 93, i hüti d 9 — e pära 
b 75-77*104*105 — t d4kunin b 117, t föHin d 9 — t part a 69 — 
t pärve a 38; (Sachen): t mir c 2 — 3, t mira a 5, c 54, per t doli b 161-155* 
158, Tne t ^ejt b 39*40—41 etc. 

4. Belege für die Stellung des Adj. nach dem Subst. Sg. Nom. Masc. 
djdli i vogl h 2, miku i mir d 35, rilri i huj a 35*58, (aber hörd^i von d 46, falls 
nicht zu trennen ist hord^S i von) — Hi peSk i vogl c 109; — Fem. e ama 
e ikret c 29 (aber kaSdta mddhe d 45), äi zoj e dän a 3, fii grüe e vef 
h 1; Ac. Masc. (bestimmt): djdlin e madh b 2; — Fem. (bestimmt): 
detin e zl c 83*88, BSypnln e mjer a 51. Belege für den Gebrauch des 
t (Ac): Äf fjal t dmel a 22, me fdce t bardh b 133, a 18, fii zjerm t madh 
b 38, zjafet t madh b 161, per fd6e t z^z a 26, ket face t z&i sl 60, ket 
nän t ddUun a 57, — me arm t hdrdha a 8, W6 vdrza t hükra & 6, m^ grä 
t dlira a 9, nner lufta t rrSpta a 17 — me ata sp t bükur a 50, m^ djelm * rl a 6. 

Anmerkungen. 
1. Nach einem Gen. oder Dat. entfällt in der Regel der praepositive 
Artikel vor dem Adjectiv: lordMis ke6 d 18, kälit mir d 11, pSms mir 
d 26, nJrit huj a 39. 2. Es scheint, dass auch nach einem bestimmten 
Accus, ein t und nicht e gesetzt wird, wenn der Begriff desselben 
allgemeiner ist: sardm md t mir c 63, takdmin .... md t mir c 77. 

5. In derselben Weise wie Adjectiva können auch Verwandtschafts- 
namen außer dem postposit. auch den praepos. Artikel erhalten, 
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so: i hlri c 4'31'3ö, t lurit c 64*72, t hin e mritit c 58-99, t hin e Mhit 
b 46, i vllaj i paSs b 27-157. So wird auch das häufig belegte Subst. 
am im Sing, folgendermaßen decliniert: Nom. e dma b 7, e 2'1419 etc. 
G. D. Abi. 8 ams b 8, c 28 44-52-58. Ac. t amen b 6. Die Artikel 
gentigen hier, um den Begriff des Besitzes seitens einer dritten Person 
auszudrücken. 

6. Derselbe Artikel wird auch bei Substant. angewendet, welche 
von Verben abgeleitet, als Verbalia bezeichnet werden könnten und den 
Begriff des Verbums enthalten: t pagüm d 49, < räme d 10, « tjerrunit 
c 16-22. 

7. Der relative Comparativ wird durch die Vorsetzung eines mä 
vor den Positiv gebildet, und genau so wird auch der Superl. gebildet, 
so dass jedesmal aus dem Contexte entnommen werden muss, welche 
der beiden Stufen eigentlich vorliegt. Belege. Comp: mä t mir c 63*65-77, 
mä i mir c 68, mä i fort d 50, mä mir d 1*14'17 (so auch bei Adverb. 
mä Ui'k b 55, mä 'nnej b 60); Superl. mä i mrdmi b 95. 



Pronomen. 

Pronomen personale. 

1. Die Declination desselben für die 1. und 2. Person Sg. und PI. 
lautet, wie folgt: 





1. P. S. 


2. P. Sg. 


1. P. PL 2. P. PI. 


N. 


üne^ un^ 


ti^ 


na^ ju^^ 


G. 


mSjet (ungebr.) 


tejet (ungebr.) 


neS jüve, juS 


D. Ac. 


müe,^ m^ 


ty, f 


na,^ ne^^ ju^^ 


Abi. 


prej mejet'^ 


p. tejet 


p. nes^^ p, ju§^^ 



Anmerkungen. 

1. Im Dat. PL giebt es außer den im Paradigma angeführten 
Formen noch folgende: für die 1. P. neve, für die 2. jüve. 2. Das Pron. der 
3. Person soll erst beim Pron. dem. besprochen werden, und dort werden 
auch die Regeln über den Gebrauch der Personalpronomina angeführt. 
Hier beschränken wir uns einstweilen auf die Anführung von Belegen 
für die 1. und 2. P.: 

1 b 4-6-17-25-27-82-85-45-58-7r79155-l56, c 5'87-97-106 ; * b 9-91; «(Dat.) b 163, c 10- 15-24 j (Ac. 
nach Praep.) b 54-59 .70-78, c 89; ♦ (Dat.) b 1087-47-67-77100107-111 163, c 10-l5-24-53*56-73-96-97-112-118, 
al9; (Ac.) b 24-28, c 35'36-37-45-47-55-8« ; » b 68-106120, c 48; « b 8-5-22-26-67, c 36, a 3l0j ' (Dat.) b 4-7- 
76-78-79-151, c 11-20-86-51-66-87-106, d 46 (te a 25)j (Ac.) b 2122 25, c 15-88, d 48, a 2-4; «c 21*87; 
• (Ac.) b 66, a 70; (Dat. n' a 69); " wc nc a 48; " c 116; " b 94, a 41-49; " (Dat.) b 103, c 97, a 85-86; 
(Ac.) c96, a 83-84; *♦ b 114. 
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Pronomen demonstrativurn. 
1. Die Declination desselben ist folgende: 

Masc. 



Sg. N. hy^ = dieser 

G. Abi. ksi, kti^ 

D. ktl^ 

Ac. ket^ — kte^, kUne 

PI. N, Ac. kta 

G, Abi. kai, ktynvet, — ve, ktyne, 
ksi$ 

D, ksi, ktynve^, ktyne 



aj^, fiaj = jener 

asi^^, atlj fiatl 

atl, äati, i^^ 

at, fiat^^ — ate, atSne, te^^, e^^, a^^ 
N. atd^^, natd 

atynvet, — ve, 'üuitynvet, — ve 

fiatyne^'^, asiS 

aiynve, att/ne, fiatynve, juy u^^ 
Ac. atä^% natd, dt, i^o, a 21. 



Sg. N. kjo^ 

G. Abi. kso, ksaj 

D. ksaj 

Ac. ket, kte, ktene 

PI N. Ac. kto^ 



Fem. 

ajö 

asö, aadj, saj 

asdj, saj 

at'^'^, at&\ te, 6^4^ «2« 
N. aiö, äatö 



G. Abi. kso, ktynvet, — ve, ktyne, atynvet, — ve, aiyne, üatynvet 

ksoS asoS 

D. kso — ktynve, ktyne atynve, atyne, natynve, fiatyne, 

ju, u 
Ac. atö, natö'^^y to, i, a, 

1 b 88-54-59-66, c 10*85 etc.; » c 85-87; « b 108, c 47; ♦ b 67, auch fiiköt b 10107, c 72-97; 
» c 88; « b 98; ' b 109, c 49-84-100-102; " (von Masc.) b 81-92-94, c 1011-26; »dB; " b 124140; ^ b 8*4 
etc.; " c 49; " c 11-41, d 26; »♦ b 15 etc.; " b 100 etc.; " b 4-7; *' b 115121; " (stott des grammatisch 
vielleicht richtigeren u finden wir in unseren Texten immer nur »*) : b 78'85-92'98'181, o 8' 10* 12- 24*43 '87 '95, 
b91 (hier mit ktynve); " b 96, a 50; » b 47 (bezogen auf d»dcr), 96 etc.; " b 66 etc.; » b 186, c 84-89'118 
»« c 99j ** b 5 etc.; " b 10 etc.; " (fiitö auch Masc.) b 26'59. 

2. Die soeben citierten Belege berücksichtigen vor allem substantivi- 
sche Pron. demonstr., nur dort, wo für dieselben kein Beleg vorlag, ist auch 
eine adjectivische Form citiert worden. Es fragt sich, wie sich das Ver- 
hältnis des adject. Pron. dem. zum Artikel gestaltet, mit anderen Worten, 
ob das einem solchen Pron. folgende Subst. die bestimmte oder die 
unbestimmte Form erhält. Da gilt nun die Regel, dass bei schon 
bekannten, besprochenen Personen oder Dingen das Subst. den postposit. 
Artikel erhält, sonst aber unbestimmt bleibt. Belege: a) für die bestimmte 
Form: ky djdli b 8-12-23-27 etc. (noch 28 Beispiele), ky 6ösja b 19-25- 
34-35-43-131-157, ky ddrpni c 34, aj djdli c 2-111, ktl djälit b 19-119-123, 
ketdjdlin b 34-40-48-65-134-136-140'160, c 44-45, Ä:e^ <5rfsenb 138-162, %oi;a/2a 
b 123, kjo nüsja b 140,fc/o e dma c 2, 'üatyne dy mdleve b 115*121, feo d^gajdüH 
C 9. b) für die unbestimmte Form; nach ket: fd6e a 60, für a 56, märre 
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a 69, mhyr c 82, rmc c 18, nän a 57, päpul b 71, ^eÄr b 32, «;b 51*54; 

nach %; pua b 20; nach a^ ; an c 84*89*113, gamdr c 25, A;ra% b 104, lü 

b 61*62, na« b 136, pe^ c 109, w/ b 116*118; nach atd : sy sl 50. 

3. Ueber den Gebrauch der Pron. person., als welche auch die soeben 

behandelten Pron. demonstr. verwendet werden, lässt sich Folgendes 

bemerken: 
15 f a) Die kürzere Form des Dat. und Ac, welche filr die einzelnen Per- 
sonen folgendermaßen lautet: Sg. 1. m 2. t 3. (ohne Unterschied des 
Genus) Ac. e. Dat. i; PI. 1. na 2. ju. 3. Dat. u (in unsern Texten 
jedoch immer {) Ac. i, wird in der Regel dem Verbum vorgesetzt, nur 
beim bejahenden Import, folgt sie demselben nach. 

Belege zu bringen erscheint überflüssig, da in den nachfolgenden 
Listen Beispiele in Hülle und Fülle vorkommen, nur für die Stellung 
beim Import einige : myt e b 37, ^tjer e h 70y Im e kte c 82^ aber auch 
vor dem Verbum: e merr väjzen c 63*72, m pSto c 35, m dzir h 24*28, 
was beim verneinten Import, die Regel ist, so: mos e mytni c 8*24, mos 
e tret c 51, (beide Stellungen s. d 41). 

h) Häufig werden beide Formen zugleich gebraucht, entweder geht die 
kürzere voran: m a Htni müe? c 10*24 Ska m dühet 6eni müef c 15, 
oder aber, wenn ein besonderer Nachdruck erzielt werden soll, geht die 
längere Form voran: müe da nuk m dhan b 163. 

c) Auch mit Praepositionen wird immer die längere Form gebraucht: 9n« 
mUe b 54*59, c 39, per müe h 70, m^ ne sl 43. 

d) In Verbindung mit dem Ac. der 3. Person geht der Dat. eines Pron. 
pers. dem Ac. stets voran, und es ergeben sich dann folgende Ver- 
bindungen, welche dadurch charakteristisch sind, dass der Ac. 6 zu a 
wird: m a, t a, j a (statt * a), n a, jau (statt ^u a, der Ac. also ein- 

^ geschaltet in den Dat.) u a (in unsern Texten aber auch hier j a, also 
dem Sing, gleich). Einige Belege: m a b 10*100, c 10*24*97, « a c 11* 
66*87*106, y a b 38—39*105 (wo das a bei einem intrans. Verbum 
steht, also herbeigeftihrt durch das so häufige Vorkommen dieser Ver- 
bindung bei transit. Verben), 110*122, c 12-49—50*101*111, d 43, n a 
a 69. Für die so interessante Verbindung jau bieten unsere Texte 
allerdings kein Beispiel, es könnte aber c 97— 98 ^w Aä nüsen, wenn 
auf das nachfolgende Obj., wie dies so oft geschieht, durch das ent- 
sprechende Pronomen pers. hingewiesen würde, ganz gut heißen: üne 
jau ha nüsen. Uebrigens ist dies nicht der einzige Fall, wo statt des 
Pron. e ein a gebraucht wird, dasselbe geschieht auch nach einem t 
des Conjunct. so: c 65, a 57. 

e) Oft wird die kürzere Form dazu verwendet, um ein entweder nach- 
folgendes oder vorangehendes Subst. oder Pron. demonstr. oder interr. 

zu wiederholen: 

3 
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Belege: a) Das Nomen folgt nach: m ama ^iket bes b 10, j a dzir 
syt b 66^ j a nep vdjzen h 98y m a nep vdjzen b 111, t a nep besen b 151, 
m a bjer äi sofr c 56, kür t a bdjn aaräjn c 62, ^ a bdjn tdkdmin c 76, 
j a ndpim vdjzen c 77, j a dha vdjzen c 80, j a vodh . . . mhyrin c 81, 
m a bfer sardjn c 112, j a dha biStin d 22, t d vajtöjm oSypnin a 61 — 
e pvet t dmen b 5, mos e prek ket djal c 45, e merr vdjzen t Sme c 63^ 
e merr ket mhyr c 82, e käjpi at peik c 109, e nep fiipdre d 32, 6 mü/r 
. . . mhi/rin c 111, m^ e lan me dek ket fär trimnS^et a 55, e pvet ket 
b 57, len e kte c 82, sä e d6tne ati t bin e mr6bit c 99, und so auch 
b 4:2-48-7r84-89-91-104124-134-137-140-160, c 13 — i (Dat. Sg.): i rä 
topüz kres b 41, i bje nner menn ktl b 103, l^ka i bän nlri vedit d 43 
und an folgenden Stellen: b 31-35-42-67-88-9M03-110-118-122-148, 
c 50-56-64-66'72-74-78-88-104-lll; Fem. b 8, c 19-21-28-42-44-51-59- 
103, a 16, d 22; i (Ac. PL) in b 56-87-94, c 4-17; i (Dat. PL) i ihm 
ktynve b 91. b) Das Nomen geht voran: grden m a Zen c 113, hijen j a 
merr d 26^^ fii fjal t dmel dsküS ^ j (^ fl^ a 22, ket nän t ddStun ä do 
t a läm a 57 — ket mic e bleu c 18, djdlin e madh e kiMe . . . pa^ b 2, 
tdkdmin e bdni c 78, v6sen nuk e nnrön d 39, besen . . . e harröni a 38, 
kef märre asküS s e dö sl 69^ ket fd6e t zez dithküS e drö a 60, andere 
b 51-87-111-162 — t (Dat.) küj i bän a 55, kti djdlit i erdh et b 20, bordUis 
ke6 merr i dhln d 18, kälit mir Uo i toMin d 11, pems mir rri i nnen 
te d 26, fukarOs i ikon d^a d 37. 

Pronomen reflexivum. 

Dasselbe heißt fElr alle Personen vet, und es braucht das ent- 
sprechende Pron. person. nicht immer besonders beigeschlossen zu 
werden. Belege: ^ka i bän nlri v6dit d 43, ubä me vrä vidin b 44, mür . . . 
me v4di h 49, mos Ukjö ml vidi, por SiJyö nnen vidi d 12, da es außer 
den regelmäßigen Formen überall also auch im Acc. vidi heißt. 

Die Bedeutung ^selbst" hat es in a 26, b 85, c 21*30, es ist aber 
auch ein Subst. und bedeutet: Individuum, Mann, so b 49. 

Pronomen possessivum. 

1. Dieses lautet im Nominativ folgendermaßen: 
Erste Person Sg. j em, e eme; t, e ml, t, e mija, 

D 3 y^f 3 ^^ ^^' 3 ^^^f * ® ^der tuj,t üa, od. t üja. 
PL j yn od. j an, e jon; t öna. 

„ j uj, e uj; t ü oder t uj, t üa od. t üja. 
Sg. Masc. i ti, i saj. 

„ Fem. e tl, e saj. 

2. Die übrigen Casus werden meist in ganz regelmäßiger Weise 
bloß durch Veränderung des praeposit. Artikels gebildet, derselbe lautet 
fUr die übrigen Casus beider Geschlechter t, mit Ausnahme des Q. D. 



Zweite 


77 


Erste 


77 


Zweite 


77 


Dritte 


77 


jj 


77 
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Abi. Sg. Fem.y wo an der Stelle des t ein 9 erscheint: 9 ama h 8^ 
c 28-44-52Ö8. 

3. In den Formen selbst zeigt die 2. P. Sg. im Sg. einige Unregel- 
mäßigkeiten^ dieselbe lautet nämlich für das Masc: N. j yt, G. Abi. 
t yt, D. t yn, t ann, Ac. t ann; Fem. N. j öte, j yte* G. D. Abi. s at, 
8 die. Ac. t änne. 

Belege für das Pron. possess.: 1. Pers. Sg. 6ösjaJ em b 26^ djäU 
j em c 60*61 — sardjn t em c 112, krähin t em h 78, Sösen t em h 32, 
me dith äscei^ t em h 80, per t däll t cm b 155 — vdjzen t eme c 63, nctnen t 
Sme c 40 — fmlt e ml h 68; 2. Sg. trän t ann d 27, vdjzen t dnne 
c 60*61, me zotnln t dnne b 149; 3. Sg. javerin e tl h 147; 1. PL 
tok e j6m a 69 (weil hier das Subst. selbst unbestimmt ist, nimmt 
das Possess. den postpos. Artikel an); 2. PL sardj j uj c 71, ddkun 
tyjsL 40. 

4. Statt des Pron. poss. der dritten Person, welches nichts anderes 
ist als der vom praeposit. Artikel begleitete Gen. des Pron. demonstr., 
kann mit Ausnahme des Nom. der Besitz durch das refl. Pronomen vet, 
dem der praepos. Artikel vorgesetzt wird, ausgedrückt werden: yne äaöer 
t vet h 52*106, n venn t vet h 125, pvet t dmen e vet h 6. 

5. Bei Verwandtschaftsnamen stehen manchmal die Possess. der 
1. und 2. Person vor dem Subst. und verlieren dann in der Regel den 
Artikel: te em vllä b 9, üne jam yt vllä b 35*45, jot am b 4 (nach der 
Grammatik zwar blos ot, öte, aber im Volksmunde wohl Angleichung 
an die 1. PL, welche e jon lautet). 

6. Nach einem Gen. oder Dat. wird auch hier, wie vor Adj. und 
Subst. der praepositive Artikel weggelassen: püpul t hrähit vet h 69, 
zotnts vet c 111, perpära athve ml b 89. 

7. Die absoluten Formen des Pron. poss. werden von den ent- 
sprechenden conjunctiven in der Weise gebildet, dass den letztem die 
bekannten Formen des postpos. Artikels angehängt werden. Beleg: se 
t emin c 63*65, 

8. Der Besitz wird oft auch durch den Dat. eines Pron. pers. 
bezeichnet: mc ju tv/rpnüe me grüe a 36, ii/ne ju hä nüsen c 97, t dzen 
fytin d 45, ^ hangrt veU c 20, grüen m a len 113 (könnte auch als 
Dat. ethicus aufgefasst werden), ^ ikoj göja d 40. 

9. Dies geschieht mitunter sogar in pleonastischer Weise, d. h. es 
wird sowohl das Pron. pers. als auch das Pron. poss. selbst gebraucht: 
<5i m ke pStüe fmjt e ml h 67 — 68. 

Pronomen relativum. 

Das Wort 6i dient für beide Genus und Numerus, daher der Dat. 
und oft auch der Ac. in analytischer Weise so ausgedrückt werden, 

8* 
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dass der Caaus^ in welchem das ReL stehen soll; durch den Dat. oder 
Ac. des entsprechenden Fron, person. ausgedrückt wird; wo dann 6i 
mehr die Rolle einer Conjunction zu spielen scheint. Belege für diesen 
Gebrauch bieten unsere Texte nicht; da die meisten Beispiele das ReL 
im Nom. oder im Ac. nach einem unbestimmten Nomen aufweisen; ein 
Beispiel könnte c 42 bieten: mhyrin, 6i e kä statt m. 6i kä und c 49: 
fiat mhyr, 6i e Tee. 

2. Auch mit einer Praeposition kann 6i nicht gebunden werden, daher 
es entweder allein steht oder es folgt ihm ein Ausdruck; welcher es 
näher bestimmt. Beleg f(ir den ersten Gebrauch: ata s^ t hühwr, 6i dini 
me kjä a 50. Als in der Mitte zwischen einem solchen di und der gleich- 
lautenden Conjunction kann dasjenige angesehen werden; welches c 94 
nach nather steht. 

Belege ftlr den Gebrauch des 6i: (Nom.) a 20-40-52-54-5671; 
b 7-67 (mit dem Verb, in 2. Pers. Sg. so auch b 3) 84-90-93-95-96-107- 
115-116-121-146; c 47, d 6-8-13-16-21-38; (Ac.) b 77-104-132; a 37. Zu c 
verkürzt in c 71. 

Pronomen interrogativ um. 

Die in unsem Texten vorkommenden Formen und Belege daflir 
^ind folgende: a) ku^ a 2, in der indirecten Frage b 143; b 88 — 89 
scheint es in unbest. Sinne statt eines hypothetischen Satzes zu stehen; 
h) küj der Dat. dazu a 55 noch durch das Pron. pers. wiederholt; c) l^a, 
womit man nach Sachen fragt: b ö2-57-68'106-120, c 15'48101; indirect: 
b 86-138, c 53-50, d 30-43; d) c« c 21; e) bloßes c bei ^/ör c 55. 

Pronomen indefinitum. 

1. dUih kann, wie schon oben bemerkt, den praepos. Artikel vor 
sich haben oder nicht. Besonders zu merken ist der Idiotismus; in 
welchem diih durch ;,zugleich mit"; übersetzt werden kanu; wovon uns 
c 84-112 einen Beleg bieten. 

2. tjebr in unbestimmter Form bedeutet ;,ander" und steht vor oder 
nach dem Subst. Belege: a) vor dem Subst. b 28-46-53-58; c 2-42-48; 
h) nach dem Subst. b 56*86; c) bestimmte Form; wenn es statt eines Subst. 
gebraucht wird: a 30, d 25. Der Plural lautet tjer a 31. 

3. Zur Bildung von Pron. indef. wird auch das Pron. interrog. 
ku^ verwendet; dem entweder dith im positiven oder as im negat. Sinne 
vorgesetzt wird, so dithkdS a 60; asküS a 22*59, ja kuS allein mit der 
negativen Partikel toos vor dem Verb, scheint als Pron. indef. gebraucht 
zu werden a 70. 

4. nmj entstanden aus nrwfii (vgl. mejhery a i menn b 6^ se i pul 
d IT; = irgend einer: b 10-31, c 47, d 21. 
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5. do unveränderlich a 31, c 7 und disä b 13, c 81, a 31, sind 
gleichsam der Plur. zu nrvoj. 

6. 8ä = einige a 29 (subst.), a 37 (adj.), c 11 (= wie viel?), b 47 
(=E so viel auch). 

7. ka6 b 57 = soviel. 

8. ^färdo b 33 mit einem Gen. 

9. ^n ist eigentlich nichts anderes als eine erweiterte Form von 
Äf. Belege: ^fveni a 30, c 101, Äena d 25*, Ä^n d 28. 

10. da mit der Negation vor dem Verb, bedeutet „nichts": b 141*163, 
d 13, die ursprüngliche Bedeutung zeigt sich noch in tjelbr da c 42*48 
und noch deutlicher in a 7. Häufig wird da mit hwr verbunden und 
bezeichnet eine stärkere Verneinung = gar nichts, so kürda b 68*137, c 52. 

11. seidli = jedweder b 112. 

12. ßlän = gewiss b 36. 

13. ^m a 5. 

Numerale. 

1. Die Cardinalia lauten in folgender Weise: Äi^, dy^ tre^ (masc), tri^ 
(fem.), katr, pSs, daU^, Stat^, tet, nnän, dhef^ fiimdhSt etc. fiidhSt, tridhet, 

' hatrdMt, pSadhSt^^ daUdhet, Statdhetj tetdhit, nnändhSt^, Äi 6inn^^, fdmi^K 

2. Diese Zahlen werden immer als Adjectiva gebraucht. Belege: 
id 24, a 64, — 2b 1-38-115 etc. — ^b 83-85-110-113, o 6 — ^b 12-101, 
d 21 — 5b 14 — «b 49 _ ^c 26 — «c 26 — »b 49 — ^^a 28, b 83*85, 
d 32 — i^c 54. 

3. fd wird (in unseren Texten etwa 45 Mal) auch als unbest. Artikel 
gebraucht; nach einem Vocal verflüchtigt sich oft das ^ und es bleibt 
bloß ein i zuröck, welches nach einem Vocal wie ein j ausgesprochen 
wird, so: se ipul d 17, a imenn b 6, dasselbe awch in myh6r (s. Adverb.), 
nrwj (s. oben Pron. indef.). 

4. Auch hier kofnmt manchmal der bestimmte Artikel in Anwen- 
dung, wenn es sich um einen schon früher besprochenen Gegenstand 
handelt: t dyja d 25-28. 

5. Distributiva werden mittels ha gebildet, b 83*85. 

6. Die Ordinalia lauten: i pmri, e pära, i dyti, i trSti^ kätrti, pSsti, 
ddUi, Stätiy teil, nnäni, dheti etc. Belege flir i pari, e para s. beim 
praepos. Artikel. 

Verbum. 

Abgesehen von den Auxiliarien, welche auch im Albanischen viel- 
fach ihre eigenen Wege gehen, kann man die Verba nach dem Ausgang 
des Infinit, iu folgende drei regelmäßige Conjugationen theilen: 

I. Conj. umfasst solche Verba, die im Infin. auf einen mehrfachen 
oder auf einen langen Vocal endigen. 
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il. Conj., die auf ein t endigen und die III. Conj. die übrigen. 
Um einerseits^ wo dies möglich ist, einige Uebersichtlichkeit zu 
erzielen und um andererseits mit dem knapp bemessenen Raum nach 
Möglichkeit zu sparen, werden wir die einzelnen Tempora und Modi 
aller regelmäßigen' und unregelmäßigen Formen und so auch der 
Auxiliaria immer auf einmal abhandeln^ wozu auch die nothwendigsten 
Bemerkungen über die Conjugation der reflexiven Verba kommen sollen. 



Praesens Indicativ. 

Personalendungen. 

Sg. 1. — i, welches in der I. nach Vocalen zu j wird, in der II., 
nachdem es die Verwandlung des auslautenden t z\x s bewirkt, ausfällt, 
und nur in der DI. als solches sich erhält. Bei manchen Verben aller 
Conjugationen fällt es jedoch weg, so: dzä c 36, hä h 85, c 97; rri 
b 53-58; vi b 5Ö-60-79. 

2. u. 3. — n bei den Verben der I., keine Endung bei den 
übrigen; aber auch manche der I. lassen das n weg, so: do h 120, c 48 
die 2. und b 147, c 61 etc. die 3. Sg. zu me daSt lieben, wollen; drö 
a 60, b 5 3. Sg. zu me draM fürchten; M c 36 die 2., d 16 die 3. Sg. 
zu me hä essen, fressen; rri d 6, b 51, a 35 zu me nnSj] hje b 73"103*118 
zu me rä fallen. 

PL 1. — im, bei vocalischem Auslaut -—jm, manchmal blos — m, 
so: häm c 21 bei vorhergehendem i Verschmelzung zu l. 

2. — m 

3. — in, welches sich wie — im der 1. PI. verhält. 

Paradigmen. 







L 


II. 


UI. Auxiliaria. 


Sg. 


1. 


me ^üe 
gehen 
liko-j^ 
c4 


me pvet 

jfragen 

pves 


me lyp me pas 
verlangen haben 
lyp'i^ kam 

a 29, b 4-6 etc. 


7ne ken 

sein 

jam 

h 35-45, a 30 etc 




2. 


b 5-15 


pvet 


lyp kB 
b 68-106 b 3-4 etc. 


ß 
c 36, a 19 




3. 


b 74, c 92 etc. 


pvef 
b 515-52-57 


lyp^ ka 
c 60-68 b 112, c 42 etc. 


h 36 etc. 


PI. 


1. 


ikö-jm^ 
c86 


pvSs-im 


lyp-im ^® kina 

b93, c 21-52 


j6aa 
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Paradigmen. 





I. 


n. 


m. 


Auxi 


liaria. 


2. 


ikö-ni^ 


pvSt-ni 


lyp-ni 


kSni 


jSni 






V 


c 11 


b 100101 


a 27-28-32 


3. 


Skthjn^ 


pvSs'in 


lifp'in ^^ 


kan 
a40 


Jan 



1 diftöj b 155, kaldsöj b 156, m^j b 82 (zu majt). — > b&n b 52*57, hin b 22, d 5 dto d 29. — 
* bän a 55, b 149, d 24'42-43, Son b 85*110, c 17*79^ flU6n c 71, gazmön d 46, kaldz6ii b 5*16-85'44, c 64*72, 
iSon a 68, imin c 92, nnron d 89, prigjon o 92, 8ikj6n b 52, c 88*80, h!n c 94, then d 28*9, ddn b 50*55, 
vfn d 21, b 151. — * ddjm o 87. — ^ harröni a 38, dini a 50. — « kaldzöjn b 148, piid6jn b 61, lajn d 25, 
rrinb60; — ' myt b 38. — • HdM b 22; — • hasb72, c 7*18*28, lehd 16, peröäd b 58*76.— >» diaha a 70*71. 
— ^ perdäöin b 93. 

Bemerkungen zum Praes. Indic. 

1. Der Stamm der meisten Verba auf — üe lautet in o, der auf 
— ye immer in e aus. Belege dafür s. oben. Einige behalten u bei, so 
auch düe ich will b 8-16*37 etc. 

2. Der auslautende Stammvocal wird in der 2. 3. Sg. verlängert: 
dän er trennt d 6, län er wäscht d 26, Tgän er weint d 8. Ausnahme: die 
auf — iie mit dem Stamm in o und me hä machen. 

3 Verba der III. auf —jell und —jerr ziehen mitunter --je zu 
— i zusammen; so: niU d 30 3. Sg. zu me njell rufen, dziri b 25 von 
d^err herausziehen. 

4. Die übrigen Verba weichen dadurch von den aufgestellten 
Paradigmen ab, dass entweder der Stammvocal oder der auslautende 
Consonant des Stammes oder beide zugleich gewisse Veränderungen 
eingehen, wobei zunächst Folgendes zu bemerken ist: Der Stamm der 
1. Sg. stimmt gewöhnlich mit dem der 1. und 3. PI., der der 2. und 
3. Sg. ist häufig derselbe wie in der 2. PL, wofern sich die 2. PL nicht 
durch das Eintreten eines i in den Stamm von den übrigen Personen 
unterscheidet. 

a) Stammvocal a und e: Sg. 1. nap b 78102, c 66*107; 2. nep d 32, 
3. nep b 69-98*151; PL 1. ndpim c 77 2. nSpni 3. ndpin zu me dhan 
geben; m>arr ich nehme b 91, del geht heraus c 43 zu m6 dal c 104/ 
dzä c 36 1. und dzen d 45 3. Sg. zu me dzan einnehmen; läm a 57 1. 
PL Conj. zu me lan lassen. 
h) Stammvocale o, e, i wie: Sg. 1. fvof 2. Äe/ 3. ^f PL 1. Mßm 2. Mfai 
3. fiöfin b 143 zu me nqft kennen; so auch l^ef c 28 3. Sg. zu 
me pä sehen. 

c) Stammauslaut 8 und t und 2. PL ein i: ^es q 4c ich verkaufe zu me 
Ut c 6^ ^isim c 11, ^m c 10 ihr verkaufet; 6e* c 62, d 30 3. Sg. zu 
me 6it herausziehen. 

d) Stammauslaut s und t, i in der 2. PL und Wechsel zwischen a und e 
nach folgendem Paradigma: Sg. 1. flas 2. flet 3. flet a 22 PL 1. fläsim 
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2. flitni 8. fldsin zu me fol sprechen. Andere belegbare Formen: Met 

a 21 3. Sg. zu me Skel mit Füssen treten; thret c 44*55 ruft zu me 

tJür; perJcds c 96 1. Sg. zu me perkit berühren. 
e) Vereinzelte Verba: los b 53-58 ich spiele zu me lujt\ vi 1. Sg. aber 

vjen b 54-59 die 2. und vjea c 27, b 64, a 35 die 3. Sg., 3. PI. dagegen 

vm b 131 zu m^ ardh kommen, thot b 3*6*7 etc. 3. Sg. und thon 

b 4*92 etc. 3. PI. zu me than sagen. 

5. Die reflexiven Verba mit consonantischem Stammauslaut haben 
folgende Endungen: Sg. 1. — em, — emi 2. —e 3. — et PI. 1. —ena 2. 
— eni 3. en, die vocalisch auslautenden Stämme schieben zwischen den 
Stamm und diese Endungen ein h ein. Belege: 
a) 3. Sg. düket d 38*52, goditet d 15% h'äpet a 61, hpütet d 10, münnet 

h 88, d 43 neben munn d 32, nälet c 33, nnjeraet d 8; 3. PI. nnSSen 

h 116-122. 
h) 3. Sg. iahet h 146, dühet b 114, c 15-70, d 31, dzihet d 15^ rrdzöhet 

a 20, 2. PL häheni a 39, 3. PI. mähen d 44. 

Praesens Conjunctiv. 

1. Derselbe ist gleich dem Indic. derselben Zeit, dem ein t vor- 
gesetzt wird, bloß die 2. und 3. Sg. haben eigene Endungen, die 2. ein 
— S oder — i^, die 3. ein — in. 

2. Unsere Belege dafür weisen den Conjunct. auf nach Verben des 
WoUens, nach verschiedenen Conjunctionen im Sinne des Fut., nach 
Pronom. indef und sind folgende: 2. Sg. 14. kär t a haß c 65, ku t 
häS d 3, kür t keS idizä b 70-78 si t keS hdpin d 34, si t keS hdlUn d 36, 
ika t i lypS c 50, s munn dcd^ d 32 [mit Weglassung des ä]; 3. Sg. kür 
t a häjn c 62-76, masi t deain b 153, d t hin d 31, t a Sklas a 58 [da 
manchmal auch das — in hier vernachlässigt wird]; 3. PI. düe 6i tjen h 145. 

3. Dieselbe Regel gilt auch von den refl. Verben, nur hat hier 
bloß die 2. Sg. eine eigene Endung, nämlich ^. Beleg: |>ara se t hupet a 61. 

Imperativ. 

1. Die 2. Sg. und PI. ist gleich dem Praes. Indic, wobei aber das 
—n der vocalischen Conjugation meistens wegfiült. Belege: 2. Sg. So 
d 53, 1^0 d 34, p^o c 35, %'rf d 12*27, ^o d 11, kthe b 11, ma b 10 
zu me maß, pi b 22, rri d 26, hä c 52, hän d 29-33, dzen d 8, few 
c 83-113 neben fe a 62, b 149 zn ms lan — 6it c 82, d 36, myt h 37, 
^t c 5, tret c 51, prek c 45, d 4, p&rmys d 3, Ujer b 70*79, dzir 
b 24-28-66, merr b 84-89, c 42-63*72 etc., fol d 41 [hier also identisch 
mit dem Infinit., nicht mit dem Indic], wep d 28, b 111, c 46 neben ep 
d 41^® und jep d 41» zu me dhan, da dieses Verbum auch im Praes. Indic. 
eine dreifache Form hat; 1. PI. t ikojm c 40, t a vajtöjm a 51 — 2. PL 
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iköni c 87, UkjiSni a 65, Tgäni a 41*43, prini b 94 — lütni c 24, m^i 
c 8-24, Äjjfpm b 92. 

2. Bei der 3. Sg. wird entweder der Conj. allein gebraucht, wie 
t na perkdsin a 70 oder demselben wird der Impert. von vne Jan nämlich 
U vorgesetzt, &o\ U t des a 62, 2e ^ vm b 150. 

3. Besondere Formen: Ijer c 56*112 neben dem regelmässigen hje 
zu me rä und me prü, ihuj sage a 19, b 84, c 59 und dasselbe j auch 
sonst, so hly c 5 = kaufe zu me hie c 7. 

4. Eigene Formen für die 2. Sg. und PL: 6ja c 39*52, eni zu me 
ardh, wozu auch hdjde c 53 gehört, femer hajt b 9*37, c 5*9*59 = gehe, 
und so auch statt des oben erwähnten TneiT ein na, ndni. 

ö. Die 2. Sg. wird häufig statt des Praeteritums gebraucht: kerhi 
annej, kerkö ktej c 85. 

6. Die refl. Verba zeichnen sich durch ein u aus, welches an die 
active Form geftlgt wird, es scheint hier auch in der 1. PL das t häufig 
abzufallen. Belege: 1. PL hähena b 18; 2 PL länju (aus läni -^ u) h 92, 
cdnju a 63, miidhnju a 49, Stemgdnju a 64. 

7. Nach der negativen Partikel, welche beim Impert. immer mos 
ist, wird das u der reflex. Verba der activen Form vorgesetzt: 2. Sg. 
mos u frigö b 90, 1 PL mos turpnöhena a 72, 2 PL mos u frigöni c 96. 

Imperfectum Indicativ. 

1. Die Endungen Sg. 1. 2. ^6 3. te PL 1. ^m 2« $i 3. ifm, werden 
an einen Stamm gefügt, der, was besonders ftlr die ablautenden Verba 
wichtig ist, mit dem der 2. PL des Praes. Indic. vollständig überein- 
stimmt. Belege: 3. Sg. kiSte b 1*21*44*57 etc. zu m^ pas haben, (Sie 
b 116-117*141, c 2*29 zu me km sein — Üöte b 56, düe h 141, püe 
b 51*84, döte h 136139, dröte h 34, dzite h 57*90*93*95 - pj-ite c 27, 
MlUe b 117, kriste a 11, ttrte c 3 zu me tjerr c 16, vilUe b 51; 3. PL 
thirSm a 4, müjHn b 102. 

2. Geht diesen Formen ein t voran, so ist dies Imperf. Conjunctiv. 

3. Die refl. Verba haben eine doppelte Form: entweder ist dieselbe 
gleich dem Act., dem ein u vorgesetzt wird, oder das u wird nicht 
gebraucht, sondern an dessen Stelle den Endungen des Act., bei conso- 
nautisch auslautenden Stämmen ein e, bei vocalisch auslautenden ein he 
vorgesetzt, in welchem Falle aber die 3. Sg. die Endung i (re&p.j) hat. 
Belege: u dUte c 32, u moHöte c 93 — munnöhej b 33. 

Praeteritum Indicativ. 

1. Die Personalendungen dieser Form sind folgende: Sg. 1. — a 
2. —e 3. — t PL 1. —me 2. — « 3. — ne. Das —i der 8. Sg. wird aber 
oft vernachlässigt, ebenso wie das e in der Endung — ne der 3. PL 
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bei Verben, deren Stamm auf ein k ausgeht, lautet die Endung der 
3. Sg. nicht — i sondern — u, 

2. Bei consonantisch auslautenden Stämmen werden die 'Endungen 
in der Regel an den Infinitiv gefligt, so in folgenden belegbaren Formen: 
1. Sg. föla d 20 zu me fol\ 3. Sg. hdmgri b 87-137 von me hangr, priti 
b 30 von W6 prit, 6iti b 19*104 von me 6it, goditi c 69 von me godiJt, 
myti b 41*42*134*135 von me myt, porositi b 161 von me porosü, Siti 
c 6*17*30 von me Ut. — hdsi b 12*14 von ms has, hypi c 89*104 von ms 
hyp, käpi c 109 von me kapy atfni h 40 von me syn (?) — det q 86*110, 
fjet b 136 von me fjet c 90, met a 52, b 95, c 85 von me met, vyt h 42, 
c 101 von ms vqjt -—prSku c 46 von ms prek] 3. PL mytne c 25, hertüne 
b 63*65 von me hertü — hdngme b 86, c 57, d*6tne c 99 von ms diet, 
müjtne h 86 von ms muß» 

8. Von den Auxiliarien sind folgende Formen nachweisbar: pat 
b 132, 3. Sg. von me pas und Icjen b 96 3. PL von me ken. 

4. Unregelmäßigkeiten entstehen wie im Praes. durch Ablaute und 
durch Consonantenwechsel: 

a) Im ganzen Praet. zeigt sich dem Infin. gegenüber ein einziger Ablaut: 
3. Sg. de^t b 43 zu me daU, erdh b 20*119, g hl zu ms ardh, dzüni b 96 
oder dzü c 90 zu me dzan; so auch bei den Verben auf — edh, vodh 
c 81 3. Sg. von me vjedh. 

h) In der 1. u. 2. Sg. ein Ablaut, in den übrigen Personen ein anderer 
besonders bei Verben auf —jerr und — jeß nach folgendem Muster: 
Sg. 1. —ora 2. — ore 3. — ür PL 1. — ürms 2. — ürt 3. — Urne. Belege: 
3. Sg. dzür b 29133, c 39 von me d'Zßevr, tür c 29 von me tjerr, mür 
b 49-71 etc. zu ms murr, dül b 39*131, c 84103-109 zu medal, 3. PL 
dvine b 91, c 88*89-108. 

c) Einen Ablaut und Consonantenwechsel zugleich zeigt di6ne a 71 3. PL 
zu me dek. 

d) Abweichend ist auch dha b 28*43*122 etc. 3. Sg. zu me dhan, dazu 
die 3. PL dhan b 163, c 73. 

5. Die vocalisch auslautenden Verba beobachten folgende Regeln: 
a) Die auf «, e, üe und ye ausgehenden bilden das Praet. Sg. auf — va, 

— ve, —i oder — u [das letztere bei Verben auf ä, e und einigen auf 
ye], wobei, wie im Praeö., das u und y zu o und zu e werden. Belege : 
1. Sg. ddva b 111, 2. Sg. ^Mve b 76; 3. Sg. dau b 110, hleu 
c 13*19-25*26, pi'&u b 133, c 31, d 22, vrdu b 64 — %* b 2081, fiUöj 
b 150, c 22, gidzilöj c 102, kaUj b 96, maröj c 16-22, nnarköj c 32, 
pmj b 66, c 45, Boj b 39*122 etc. Uhy b 13*14*132. Keine Endung 
in rä b 41*133, c 107, a 44, pä b 27 (vgl. dha). Im PL treten die 
Vocale u und y in ihre Rechte ein und werden zugleich verlängert: 
Uns b 48*123, d 40% ßiMne c 107, ^küns c 88-105, kbhyns b 125, 
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päne b 113 — dißän b 97, Hün h 94, ^hjün b 113, ^Jfcfln b 118. — 
Ausnahme macht me bä, welches das Praet. in folgender Weise bildet, 

2. Sg. häne b 77, 3. Sg. bäni h 1213-39161, c 78101, 3. PL häne c 103. 
b) Die Verba auf t, ü, y bilden das Praeter. Sg. auf — na, — ne, — ni 

so 3. Sg. hini b 23-88-97-150, c 38, Äwi b 87, Mni b 72109-119-162, 
c 102, 'm'iai b 105, c 94 (dies nach der vocalischen, aber auch mrltiM 
b 29*81, c 43 3. PL nach der consonantischen Conj.); 3. PL hine c 91. 
Ausnahme macht me pi, welches das Praet. nach a) bildet, also 3. Sg. 
piu b 24 (spr. pju oder sogar pjuv). 

c^ Die Verba auf — ic bilden ihr Praeter, ebenfalls nach a) so: nnjefu, 
b 131*134 zu me nnie. 

i2J Bemerkenswert ist die 2. Sg. einiger Verba, bei denen nach Aus- 
stoßung des mittlem t; das a der Wurzel mit dem e der Endung zu 
einem nasalen S zusammenfließt; einen Beleg dafür bietet ri b 75 
von me rä. 

6. Dieses Tempus entspricht oft einem Plusquamperfectum, so: 
mcui bäni h 13, si e dzür c 39, masi hdngme c 57, Tnasi piu b 23—24, 
81 u rrü b 2, diSne mötit a 71. 

7. Das.Praeteritum der reflexiven Verba lautet wie das Act., nur 
wird dem letztern ein u vorgesetzt, in der 3. Sg. haben die consonan- 
tischen Stämme keine Endung, die vocalischen auf — iie haben denselben 
Ausgang auch in dieser Form. Belege: 

a) 1. Sg. u fiäUa h 156, u nghina h 24; 3. Sg. uüü h 62, u godü c 75, 
u habit b 112, u lidh b 23, u nis h 1213-15-49, c 104, u rrü h 2, u 
teS c 102, u 8üll d 22, u nal c 108 (vgL aber näkt c 33 und die 

3. PL der vocalisch auslautenden Verba); 3. PL u nisne b 29*72. 

l) 1. Sg. u pmnöva d 20; 3. Sg. u (Süe h 63, u frigüe b 102, u Me h 95 
— u dasa & 4.2, u bäh 44-135160; 3. PL u afrüne h 130, u ^ne c 98, 
u frigtme c 95, u nalüne c 90. 

Optativ Praesens. 

(Erste Form.) 

1. Die Endungen sind folgende : Sg. 1. — ^a (I. — t^a), 2. — S (L —ü) 
3. — t (I. —/f.)? ^^' = Imperf. Ind., also 1. — Am 2. — St 3. —An. 

2. Bei Vorsetzung der Conjunction ne = wenn oder mos = wenn 
nicht bezeichnet diese Form eine Bedingung und wird in den Grammatiken 
als Conditionalis Fut. bezeichnet. 

3. Ich lasse nun die wenigen belegbaren Beispiele, nach Personen 
geordnet, folgen und füge Bemerkungen über etwaige Unregelmäßig- 
keiten gleich hinzu: 2. Sg. mos pa6 d 5 von dem Auxil. mspas, welches 
das S einigen anderen gleich schon in der 1. Sg. des Praet. aufweist; 
ne hasS h 10, mos marrS d 26, n« m pStoS c 37; 3. Sg. hangrt c 20 
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(obgleich es grammatisch heißen sollte hangt zu hang^a, — ^,) rraft c 15^ 

punöfl d 48, ne nnroft d 39; 2. PI. mos müjU c 97; 3. PL mos bäSin b 7. 

4. Bei den refl. Verben wird dem Act. nur ein u vorgesetzt. 

Zusammengesetzte und sonstige Formen. 

1. Perfectum = Praes. des Auxil. -f- Part. Perf. Einige Belege: 
kam cüe h 4,7y ke pStüe h 67, kä mai'^ b 154, kan myt b 48; so auch 
Infin. me pas marüe h 112 — 113. 

2. Plusquamperfectum = a) Imperf. des Auxil. -f- Part. Perf.: 
kt^e pas b 1, c 1, k. lye b 140, k. km b 61, k. marr h 124, k. nnSj 
c 33, k. mSeh c 100. h) Praeter, des Auxil. + Part. Perf. : pat dJian b 104, 

3. Futurum = o) Praes. von me pas -|- Infin.: kam me ardh b 71, 
kam me t 6üun c 37 — 38, kemeda b 108, käm^ t ardh c 50 — 51, h) do + 
Conj. Praes.: do t fitöni b, 37, do t häni b 83, cio ^ a läm a 57. 

4. Conditionalis Praesens (das Bedungene) = Imperf. von ms pas 
-\- Infinit. 

5. Conditionalis Imperf. (die Bedingung) = Infin. des Verbums. 
Belege: me Skrep all, me ken b 26"27*33, m u Me d 43, m t« Mll b 153. 

6. Optativ Praesens (zweite Form) = fci^ -|- Conj. Praes. 

7. Gerundium == tuj -j- Part. Perf.: tuj ardh b 159, c 32-54, iuj 
bä 6ef b 130, tty bä ^amdt c 107, tuj kerkde c 98, tuj lujt b 56, tuj myt 
c 71'8-23, tuj knnüe b 130, tuj vrä a 27, tuj ^kde b 1519-55-60. 

8. Manchmal findet eine Häufung von Auxiliarien statt: kam pas 
dhan b 158, ib^ pas ken a 3*24. 

9. Zur Conjugation von me ken in den zusammengesetzten Formen 
kann ebenso gut 9ne pas als auch me ken verwendet werden; ke ken a 10 
könnte also auch heißen: je ken, und so auch kä ken a 13, b 1, c 1*83. 

10 Auffallend ist das Zusammentreffen in der Form zwischen dem 
Partie. Perf. und dem Infin., der letztere ist eigentlich nichts anderes 
als ein Partie, dem me vorangesetzt wird. Allerdings gibt es mitunter 
auch Belege für Formen mit eigenen Endungen im Partie, wie bämun 
a 48, Mm d 6, däUun a 57 (hier adjectivisch), dSkun a 13, b 134, 
t dikunin b 117, neben dek b 156 von me dek a 55, mUun a 14*25*45 
neben me^ a 53*54, nrdzun b 162, priMn a 26 von me pri^, v^hm a 24; 
diese Formen werden jedoch auch als Infin. gebraucht, so: kam me t 
6itun c 37—38, neben 6it d 21 als Infin. und a 2 als Part. Perf. — Refl. 
ms u marr h 118. 

11. Die zusammengesetzten Formen der refl. Verba sind den activen 
gleich, nur tritt an die Stelle von ms pas das Auxil. ms ken : jam nis 
h 17, me Mll b 141. 

12. Zur Bildung des Passivum dient im Alb. das Auxil. me ken: 
me da h 114, mn bä c 80. - 
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Praeposition. 

1. Mit dem Nominativ und zwar meistens mit dem bestimmten: 
te b 9-20-81180-144, c 14-19-40-43-6071-75. 

2. Mit dem Gen. oder Dativ.: mos b 13*64, c 81*92, nnermßt b 115, 
perpära b 89. 

3. Mit dem Abi.: prej b 24-25-28-29-66-68-106-114-120-131-135137, 
c 35-37-45-47-48-91103-115, d 21, a 63-67. 

4. Mit dem Acc. Um hier nicht bereits vorgekommene Bei- 
spiele noch einmal zu citieren, verweise ich hier auf die in der Decl. 
unter unbest. Ac. Sg. gelieferten Nachweise, denn es ist auffallend, 
wie oft gerade diese Praepositionen sich mit der unbestimmten Form 
verbinden, hier beschränke ich mich auf die Anftlhrung solcher Beispiele, 
welche dort nicht vorkommen: anny c 83; m c 11, me b 26-56-62*116*139* 
146-149, a 43-64, c 11-29-56. (Bemerkenswert me asi w/t h 140 — 141 
ellyptisch, gleichsam ein partitiver Genitiv); mj h 65, d 12; w d 2 etc., 
ne so ne dor a 62 aber n nor d 52 (dieselbe Assimilation auch in n nryk 
b 160 statt' n gryk); nnen d 12*26; nner b 96, a 10*17-42*47 (woraus auch 
die oben berührte Praep. nnermj6t); pö d 18; per h 46-70-78-83-93-110- 
113-151-155, c 54, a 13-37 (in zwei Beispielen fand ich es auch in Verbin- 
dung mit einem unbestimmten Gen. b 74*76 per änet). 

Adverbium. 

Verzeichnis der belegbaren Formen nach Kategorien. 

1. Ortsadverbien: annej b 60-72, c 85*89*98; a1j6 b 5*9-17-39-47*48, 
c40; a^b61-145,c 93*109; ^^a67; deria 67, c 71*99; daAÄ?24WW a 17-68; faiA 
c 34; kerMnn c 85; ktej c 85*99; ktu b 53*57; ku h 15, d 3*4; mräpa a 14, 
d 42; mrhm b 22*23-110-150*162, c 38-91*95*110; fiaty c 91; perpära b 131, 
c 43, d 42; pr^ b 11; sypri a 21. 

2. Zeitadverbien: atMr b 29*83*89-154*160, c 63*65*72; dithhSr dl; 
dithmdn a 1218; her h 51-56, d 21; kurr a 14-54; mejMr b 105*119, c 57- 
67*84; mornnSj b 101*103*153, d 21; nesr d 17; ne nSsre h 5*31-142; 
fiather c 94; fiiher d 1; fiiUS b 155; perpära b 87*94, c 84; pr^ b 13-14 
etc.; 80t a 19*24*56, c 5, d 17; m b 111, c 69. 

3. Adverbien der Bejahung und der Verneinung: nük b 4-14 (und 
noch 30 Beispiele); s b 4*93 (und noch 30 Beispiele); mos b 7*66 (noch 
24 Beispiele beim Impert. und Condit.); as b 21137, d 13, a 25*40-45* 
46*47; jo (nicht) b 35, c 21; (nein) b 152154, a 59; po (ja) b 7*28-46*55*60* 
85, c 10, (bei einer Frage) b 15; (bei einer Aufforderung) b 18, c 86, a 19. 
An vielen Stellen lässt sich po nicht leicht in eine andere Sprache über- 
tragen und ich bin durchaus nicht überzeugt, überall mit meinem Ver- 
suche das Richtige getroffen zu haben. Solche Beispiele sind: b 21*22*77- 
131*155156, c 4-27-32-91-93-96. 
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4. Andere Adverbien: laSk b 18122, c 107, a 43; fort h 33-43-98* 
116136146160; Mtu a 61; mä h 14154, d 40»», a 10 etc. (s. d. Comp, 
der Adj.); lirk h 12-55; mrySej b 26; pos h 100*107 etc. 

Conjunction. 

Verzeichnis der in unsern Texten vorkommenden Conjunc- 

tionen in alphabetischer Ordnung. 

6i (mit dem Ind.) b 42; (mit dem Conj.) a 58, b 144; (caus.) 
b 135; (als Einleitung einer directen Rede) b 28-35-45-156. e b 16 
etc. — etwa 150 Beispiele — (advers.) b 47-94-153-162, c 24-44, 
d 28-32-41»; (pleon.) b 34, c 71; edhSh 38 etc. (etwa 20 Beispiele = und); 
(= auch) b 5 •9-117, c 18-78-94, d 22; (einleitend) b 17-23-27-36-37- 
54-73-109, c 25-38-49-84; (advers.) b 40-65; (bei einem Comp. = noch) c 67; 
kvr h 70-78, c 62-65-76-81-91, a 1115; masi (temp.) b 13-23-153, c 57; 
(caus.) d 33-53; ne h 10, c 37, d 3942; pära «e a 61; por = aber b 4 
etc. (etwa 20 Beispiele), = sondern b 74-75, d 12-20-27-42-48 (nach tjetr 
= außer b 5358, c 42-49; ^or«i c 18; prä b 154; pse h 5-34-44-102-132; = 
warum? b 75; «ä c 99-105; se = denn b 24-32 etc. (etwa 2fO Beispiele) 
= dass b 5-35-44-131-134141143, c 27, d 20; (nach einem Comp.) c 63- 
65-67-68-77, d 1-14-17-50; si (temp.), b 2, c 31-39108; = wie b 114159, 
c 83, d 31-34-36, a 1119-28-42-53-54-64-71; sikth- a 20; vecse h 26, c 3. 

Interjection. 

Darunter rechnen wir überhaupt Ausdrücke, die bei einem Ausruf 
gebraucht werden: ä (Fragepartikel) a 57, b 6-31-45-54-59-112, c 10; 
amän c 8; äni c 5-12-87; häjde c 53; haß b 9-37, c 5-9-59; iS d 33; 
moj (beim Fem.) a 1; more (beim Masc.) a 32, c 9; paU (bei einer 
Frage) c 55. 



m. Lexikalisolies. 



An diese Stelle hat ein vollständiges Glossar der in unsem Texten 
enthaltenen Wörter kommen sollen. Aus Mangel an Raum sehe ich mich 
leider gezwungen^ auf dasselbe zu verzichten und kann dies mit um so 
größerer Beruhigung thun^ als ja alle hier zu verzeichnenden Wörter an 
Ort und Stelle ohnehin in möglichst getreuer Uebersetzung zu lesen 
sind. Für die im Laufe der grammatischen Abhandlung citierteu; meistens 
nicht übersetzten Formen ist es sogar von größerem Vortheil, immer 
in den Texten selbst nachzuschlagen, da auf diese Weise sowohl die 
Bedeutung als auch die grammatische Geltung jeder Form eingesehen 
und controliert werden kann. 

Es ist allerdings zu bedauern, dass man auf diese Weise nicht im 
Stande ist, den ganzen Wortvorrath unserer Texte zu überblicken; um 
diesem Mangel wenigstens einigermaßen abzuhelfen, griff ich im Nach- 
stehenden solche Wörter heraus, die in der oder jener Beziehung — 
entweder weil sie dem Gegischen charakteristisch sind, oder weil 
sie eine besondere Form haben — interessant sind. Der oben erwähnte 
Mangel an verftigbarem Raum gestattete es mir auch hier nicht, 
über eine alphabetische Zusammenstellung hinauszugehen. Viele dieser 
Wörter fanden ihre Aufnahme in die Liste deshalb, weil sie nicht 
in allen von mir zu Rathe gezogenen Wörterbüchern, dem von 
Hahn, Rossi, Dozon in gleicher Weise verzeichnet sind, oder von 
Hahn ausdrücklich als gegisch bezeichnet werden. Ein * zeigt an, dass 
ich das mit demselben bezeichnete Wort in keinem der angeführten 
Hilfsbücher fand. 

dsöer b 52 etc. (Beton.) *atk b 89*91. baStin a 7. begatl a 5. hylmet 
d 51. *crüle a 24. *6efÜ d 5. ^rt h 74-152. }Sirdk c 38 (eig. aus- 
gelernt), darsm c 93 (r). dermdn c 86. *dln a 29. dUr b 103, a 9. dohl 
d 42. dogri b 64. dra^ b 5*34, a 60. dHdh a 16. dnt d 42, a 46. 
*dvrd8i d 7. dyrüä d 43 (r). d^ajdfi/r c 7*9. d^hn4t d 35. d^Sevdp 
62-73. dys c 12-13. edh d 18. ^nm* b 149. /g a 29-66. fyüe h 46. 
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fik c 29. fldn b 36. gilti b 92 (Beton.), gazmüe d 46. ^giddUe c lOä. 
*grim b 64. haUt b 112. %a;V b 7. haU di 36. %> d 34. Ao« b 10 etc. 
havdle b 32. Aökjt c 79. hup a 61. fd&s b 70-78*93. iman d 21-50. 
*yat;Ä- b 147. *jem^ b 83-86. jetde c 3. fewßZ c 7 etc. = 20 Park = 5 kr. 
Tcdldziae b 8 etc. (Bed.). kalüe b 96. kam b 63, a 21*58. käp c 109. *Ä:a^c£^ d 45. 
kdbünn d 38, &cye d 31. U A, 40^. *ÄÄÄt^ d 40, d. h. 40^ *Ä%^ b 133. kcjH 
d 14. kohr d 26\ koUduz d 38. &on()^ b 21. A^m a 11. hryp d 29. kuüedr 
b 36'42'39. Ät*«llr b 87. Uin a 8. Zjfp b 68 etc. mär d 22. wö^t c 9. märt'e 
a 59. morde c 16*22, b 113*154. m3^ gen. pl. von menn b 135. mefliz 
b 145*152. my'ddn h 91. mef b 95 etc. mic c 18 etc. mjedis b 74 
etc. mjemdt c 91. mifigi c 100. mwrdi b 46. mt^ifX:nl c 13. myUeb b 101. 
myt b 33 etc. (= tödten, Bedeut.) ngU b 24. n/eK d 30. nnel^ b 116*122. 
nnez b 38162, d 42. MU b 117 etc. ää b 62. pdre c 26 etc. (Beton.) pekb 
d 47 fstatt petk). pennüe d 20. *perd$ d 21. j>erM« c 96, a 70. permys 
d 3. porosÜ b 161. p•^ b 94. prigjüe c 92. p^üe b 66 etc. p«pt^2 
b 69*71118. püSk a 8*11*62. rras c 70-73*75. rroif^ d 23. rrept a 17. 
aadMk d 41 ®. «^(2er d 15^. senn c 47. «erm c 71*75. *«&*f c 54. sesi 
b 112. *«2^m b 40. Umdt c 107. *ar<e b 26. 86'^pije b 62*64. *^eM8 
d 7, *^Ä-a' d 44. m b 87. ^^e b 115-120. Skjä a 31. l^ep a 11. 
Sperdä a 28. ifi^ b 33. ^oc^^l d 11. *takamile c 80. tamdn b 114. f^n 
a 70, d 22 etc. *ted^^ d 41*>. teslim c 103. ^iT c 102. teve6el c 2. 
^e< c 51 (Bedeut.). trimn4S a 56. trök a 48. ^Anegf? b 73*110 etc. un 
c 29. Urüm a 31. vakijäden b 159. t^epr a 47. ves d 39. t;?^ d 21, 
b 151. vm d 46. zop^t^e a 48. zjafet b 161. zögla d 30. ^zoUüm b 76. 
jsör c 101. *^Mrm c 92. 



o li 1 n s s w o r t. 



Alle hier veröffentlichten Texte wurden mir von meinem gewesenen 
Lehrer des Albanischen, Herrn Marco Sciantoja (1. Öantöja), einem 
aus Scutari gebürtigen Albanier, mitgetheilt. Das erste Denkmal (a) ist 
ein Gedicht des albanischen Dichters PaSko (d. h. Paschal) Vdsa, der 
ebenfalls aus Scutari stammt, und soll dasselbe in Scutari auf einzelnen 
fliegenden Blättern gedruckt worden sein. Trotz meiner Bemühungen 
konnte es mir jedoch nicht gelingen, dieses Abdruckes habhaft zu 
werden, so dass ich nicht unbedingt dafür einstehen kann, dass die 
mündliche, aus zweiter Hand herrührende Ueberlieferung — denn Herr 
Sciantoja selbst hat sich das Gedicht von einem zu Besuch hieher 
gekommenen Albanier aus Scutari vorsagen lassen — ganz genau mit 
dem Original übereinstimmt. 

Die übrigen Nummern, zwei Volksmärchen (b, c) und einige Sprich- 
wörter (d) entnahm Herr Sciantoja dem reichen Schatze seiner Kennt- 
nisse alles dessen, was das innere Leben des albanischen Volkes betrifft. 
Denn, trotzdem er bereits mehrere Jahre hindurch von seiner Heimat 
entfernt lebt, hat er sich doch das Bewusstsein aller sprachlichen Eigen- 
iieiten seiner Muttersprache lebendig zu bewahren gewusst. 

Es war ein glücklicher Zufall für mich gewesen, dass es mir 
gelungen war, vor drei Jahren die Bekanntschaft dieses intelligenten 
Mannes zu machen, der sich in der aufopferndsten und uneigennützigsten 
Weise der Mühe unterzog, mich in seiner Muttersprache zu unterrichten, 
wofür ich ihm hier den gebührenden Dank abstatte. Außer den hier 
veröffentlichten Texten besitze ich aus derselben Quelle eine die Zahl 
40 übersteigende Anzahl kleinerer anekdotenartiger Erzählungen, deren 
Veröffentlichung mir hoffentlich auch in irgend einer Weise ermöglicht 
werden wird. 

Die hier veröffentlichten Texte sind durchgängig in dem soge- 
nannten ^egi sehen Dialect abgefasst, und da der Gewährsmann ein 
gebürtiger Scutarier ist, so dürfte auch manches dem Patois dieser 
Stadt Eigenthümliche mit eingeflochten sein, zu dessen Scheidung ich 
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mich jedoch, bevor es mir nicht gelungen,längere Zeit hindurch im Lande 
selbst zu verweilen, nicht flir competent halte. Ich hatte nun in letzterer 
Zeit Gelegenheit, auch mit einem Eingebornen aus dem südlichen 
Albanien, also einem Tosken, Namens Mehemed Reschid, zu ver- 
kehren, mit dem ich besonders die im Dialect seiner Heimat abgefassten 
Märchen, welche Dozon veröffentlicht hatte,*) lesen konnte und der auch so 
freundlich war, alle hier publicierten Texte mit mir in den Dialect seiner 
Heimat zu übersetzen. Ich wollte daher anfangs eine auf diesen Texten 
beruhende Untersuchung über den Unterschied der beiden auch räumlich 
recht weit auseinander liegenden Dialecte anschließen, sah jedoch bald 
ein, dass dies zu dem mir gebotenen Raum durchaus in keinem Verhältnisse 
stand, abgesehen davon, dass dadurch der oben erwähnte eminent 
praktische Zweck gefährdet würde. Da nun das beabsichtigte Glossar 
aus Mangel an Raum ebenfalls entfallen musste, so konnte ich auch 
für dasselbe die mir von Herrn Reschid gegebenen werth vollen Aus- 
ktlnffce, für welche ich ihm meinen besten Dank ausspreche, nicht benützen. 

Endlich — last not hast — bin ich dem hochwürdigen Herrn 
Giacomo Jungg von dem JesuitencoUegium in Scutari zu großem Dank 
dafdr verpflichtet, dass er nicht nur die Texte vor der Drucklegung 
einer Revision unterzog, sondern auch daftlr, dass er mir seine nunmehr 
vollendete, im Buchhandel wohl noch nicht erschienene praktische 
Grammatik des Albanischen: ,,Regole grammaticali svUa lingua alhanese" 
Scutari d'Albania, Tipogrqfia privata del CoUegio Pont, Alban. (S. 112) 
mit seltener Bereitwilligkeit successive während des Druckes zur Ver- 
fügung stellte. Der grammatische Theil meiner Abhandlung fußt nun 
hauptsächlich auf dieser Grammatik, ein Umstand, der gewiss weit 
entfernt ist, Jungg's Buch selbst überflüssig zu machen, da ich 
doch nicht auf den wenigen Seiten meiner grammatischen Abhandlung 
und mich auf unsere Texte beschränkend, dasselbe bieten kann, was in 
dem erwähnten Buche enthalten ist, abgesehen davon, dass es Jungg 
gegönnt ist, inmitten des albanischen Volkes zu leben und die Richtig- 
keit seiner Angaben immer an Ort und Stelle zu prüfen. 

Ich will auch nicht unerwähnt lassen, dass ich die Idee, die Texte 
von einer Interlinearversion begleiten zu lassen — was gewiss den der 
Sprache völlig Unkundigen sehr willkommen ist — meinem hochverehrten 
Lehrer, dem auch um das Albanische so sehr verdienten Herrn Professor 
Miklosich verdanke, da ich anfangs gesonnen war, den Texten nur 
eine allerdings möglichst getreue Uebersetzung beizuschließen. 

Ebenso wie auf das Glossar und die Vergleichung der beiden 
Dialecte musste ich auf eine Vergleichung des Inhaltes * der beiden 



*) Manuel de la langae chkipe ou albanaise. ParU, Emest Leroux 1878. 
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Volksmärchen mit verwandten Märchen anderer Völker, wenigstens vor- 
läufig, verzichten; flir die Bereitwilligkeit, mit welcher mir in dieser 
Beziehung die .Herren Rein hold Köhler in Weimar, Christian 
Nyrop in Kopenhagen und Josef Uern^ in Königgrätz an die Hand 
giengen, spreche ich denselben meinen besten Dank aus. 

Und nun erübrigt mir, um gütige Nachsicht der vielen Mängel zu 
«rsuchen, von denen die Abhandlung, so kurz sie auch sein mag, gewiss 
nicht frei ist. Ich hoffe, auf eine solche rechnen zu können, da wohl 
niemandem unbekannt sein dürfte, mit welchen Schwierigkeiten man 
bei einer derartigen Arbeit zu kämpfen hat, wenn es einem nicht vergönnt 
war, längere Zeit hindurch im Lande selbst zu verweilen. Auch habe 
ich mich erst vor kurzer Zeit zur Bearbeitung eben dieser Frage 
entschlossen und sah mich durch mehrfache Berufsgeschäfte gehindert, 
der Sache jene Aufmerksamkeit zuzuwenden, die mit dem Eifer, mit 
welchem ich von Anfang an an das Studium dieser bis jetzt so wenig 
bekannten Sprache gegangen war, einigermaßen in Einklang stünde. 



K. k. Hofbachdrackerei C»rl Fromm« in Wi«n. 
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